i As er ſich mit den hie 


sleuerrek,amationen 
sel dig u. richtig durch 
Das Polnische 


Einkommensteuer 


Nachlieferung Zeitung 


71. Jahrgang 


Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
blattes “. Poznan. Zwierzyniecka 6, zu richten. — 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 21, in den Aus. 6 
gabeſtellen monatl. 5.— zit. In den Ausgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— zl, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zt. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 21. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— 21, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— 
nummer 0.25 21. mit illuſtr. Beilage 0.40 zł. — Bei höherer Gewalt, k 
ee Bay Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 


Amt. Einzel: is 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
oſener Tage- 
ernſpr. 6105, 6275. 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Goldypfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. Platzvor⸗ 


ichrift u. ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er- 
ıcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 
Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
für Fehler infolge undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für An» 
zeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6. Fern- 
ſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. z o. o., Poznan). 


Freitag, 29. Januar 1932 


Kosmos 
Terminkalender 
1932 


unentbehrlich auf jedem 
Schreibtisch 


Preis z 5,00 


in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
„ryniecka 6, Telef. 6105 


STIER 
fir. 23. 


— 


Abbeſtellung von Anzeigen 


das 100-jährige Jubiläum der 


Zaubitummenanitalt in Poſen 


Aus Anlaß dieſer Feier ift im „Kurjer Pozn.” 
26.1. 1932 r 40) ein Artikel, 5 Kr, 
Flcpienen, in dem über Schulrat Joſef Rado m- 
i, den einſtigen lan pe Direktor der hieſ. 
ſtummenanſtalt 4 25. 11. 1929), in überaus 
chäſſiger und einſeitiger Weiſe ge 
prochen wird. Er wird Renegat genannt und 
Mine daß er binnen 10 Jahren die Anſtalt 
Nollſtändig germaniſiert habe. Dieſer 
wurf wird zwar gleich darauf dadurch ein⸗ 

rä dak zuge en wird, in den höchſten 

en ſei die polniſche Sprache einige Stunden 
entlich gelehrt worden, aber auch mit dieſem 
Jugeſtändnis hätte Radoinski ſigenic Schluß 
macht, wenn ihn daran nicht der damalige 
ndeshauptmann 
hätte. Das polniſche taubſtumme Kind fet aija 
don Anfang an nur in der deutſchen Sprache 
unterrichtet worden, fo daß es, wenn es in den 
nach Hauſe kam, ſich mit den Eltern, die 

a nicht deutſch verſtanden, gar nicht verſtändigen 
te. jes perfide Soflem ſprach nicht nur 
Alen giſchen Geboten Hohn, ſondern auch 
ral und konnte nur in den Köpfen 


pass Bojabowsty, Krüger, Rabomsti u. ä. ents 


„ zu 
i 9 A t 
kauen. ai feklegen laſſen. Aber Akten 


ertichtsſprache durchzusetzen. Aber 
Verhältniſſen vers 


s ay einem — 3. fe 1 talſche Sprache 
darauf aus angen ſein ſoll, die polniſche Spra 
Falte die aus ber 4 f $ 
ei 


n 
8 Efe ſo beſorgten und en Pädagogen 
e 


— oe Klerikern des 


nen deutſchen und po 


iü r gab, zu beobachten, kann unmögli 
Slauben, dak St di ihm zugeſchriebene ahi x 


Itniffen, die einem bloß polniſch ſprechenden 
teröftummen einen nur Heinen 1971 . 
tekreis eröffnet hätten. Auch war dem fo 
ten Kinde eine Verſtändigung mit ſeinen 
î rn durchaus nicht genommen; denn abge⸗ 
en davon, daß doch nicht alle Eltern nur pol⸗ 
üp verſtanden, blieb noch die Gebärdenſprache 
rig. deren ſich E beide Teile ſchon vor der Eins 
ng in die Anſtalt bedient hatten. Vielleicht 
SEN re Mitarbeiter Radomskis, z. B. 
der Fröhlich in Warmbrunn, die uns über 
Denkungsart ihres alten Direktors etwas mit⸗ 
könnten! Doch nehmen wir einmal an, 
ätte recht mit der angeblichen nega⸗ 
keit Radomskis für die polniſche 
te es dann nicht die Gerechtigkeit er⸗ 
to er auch die unbeftreitbaren 
Kea ben Verdienſte Radomskis um die 
8 ummenanſtalt erwähnt hätte? Aber 
tte er ja fagen müſſen, daß die Poſener 
ure mmenanſtalt, ſo wie ſie jetzt daſteht, im 
10 en Sinne ein Werk di 


Tät 


Bert e 


ei en Pädagogen ift! Aber Haft ijt eben 

940 x x k ter 1 7 5 l ann Sr man e n x 
en, n oß national, ſondern au 

riſt lich zu denken 2 

' Domherr Dr. Steuer. 


Ein Artikel Gröners 


Berlin, 28. 2 232 * 
7 nuar. Reichswehrminiſter Hröe 
kan teniri in ben 1 u 

programmatiſchen Aufſa t die 
Wentungstonferenn, in ies er die 
er Verfaſſung, Verſailles und die fom- 
und e fer Konferenz einander gegenüberiteilt 
Ne pet Tas he Theſe in Genf „Gleiche 
aue Putte Bei es Reit und gleiche Sicherheit für 


Tee beim Marſchall piiſud ni 


Geſter g Warſchau, 28. Januar. (Eig. Telegr.) 
Tee — fand bei Marſchall Pilfudſki ein 
Hals pe der von der Gemahlin des Mar» 
nahmen eranſtaltet worden war. An dem Tee 
dungsblodtelianker und Abgeordnete des Negie⸗ 

ge Reir teil. Auch Marſchall Pilſudſti ſoll ſich 
der wie es heißt, in glänzendem Humor 
Geſellſchaft aufgehalten haben. 


i 


— 


ein Deutſcher, gehindert d 


eſes Dit 


Das öſlerreichiſche Kabineti 


zurückg 


Geſtern, Mittwoch, nachmittag it das Kabinett 
Bureſch zurückgetreten. Die öſterreichiſche 

lichkeit wurde durch dieſe Nachricht überraſcht. 

a den letzten Tagen war wohl von der Mög⸗ 
chkeit einer Demiſſion der Regierung die Rede. 


In politiſchen Kreiſen wollte man aber nicht recht d 


daran glauben. 

Bundespräfident Miklas hat Dr. Bureſch 
mit der Neubildung der Regierung beauftragt. 

Die Krije ift auf die Meinungsverſchiedenheiten 
en uführen, die feit Wochen vom Seipel⸗Flügel 
er Chriſtli ſozialen Partei ausgehen, von dem 
er Ruf nach einer ſtarken Hand ertönt. Beſon⸗ 
ders eindringlich wurde dieſe Forderung in der 
vergangenen oche von den Fraktionen der 


fent: fi 


elrelen 


. in Tirol und Kärnten ge⸗ 


ellt. 
Ob Bureſch ſeinen neuen Bemühungen, den 
vielfach geäußerten Wünſchen nach Auswechſlung 
einiger Miniſter, insbeſondere nach Uebertragung 
es Außenminiſteriums an Dr. Seipel näher⸗ 
tritt, wird k in den nächſten * zeigen. 

Um 5% r hat Bureſch die Verhandlungen 
mit den Parteiführern bereits begonnen. Ein 
Parlamentarier erklärte: Das neue Kabinett 
wird wohl ohne Dr. Schober gebildet werden. 
Ob Seipel Außenminiſter wird, ift noch unge: 
wik. An Stelle des Juſtizminiſters a 
dürfte ein anderer Großdeutſcher in das Kabinet 
gelangen. 


die Gefahren im fernen Oſten 


Japaniſcher Einmarſch in Charbin 


rst. Vor dem Völkerbundsrat hat wiederum die 
N e chineſiſche Frage einen umjahenden 
aum eingenommen. Es wird freilich ſtreng 
geheim und hinter verſchloſſenen Türen verhan⸗ 
delt, weil ja die Geheimdiplomatie abgeſchafft fit. 
n der öffentlichen Sitzung wird der breiten 
aſſe un 
Waſſerſuppe vorgeſetzt, die auch Communigus 
geit Nes in bem. Die peaga N 8 
g erklären, ihre Regierungen er 
jung des Konflittes vermeiden wollen. 
ordert die beteiligten Parteien auf, ſich jeder 
weiteren Konflikte zu enthalten. Das iſt freilich 
auch die einzige Methode, die dem Rat 
gegeben ijt, und damit ift noch gar nicht 
gegen den Rat, ſeine Sf Hand oder gar gegen 
den Völkerbund gefaßt. in Inſtrument, das 
keine realen achtbeſugniſſe hat. 
kann nur Ratſchläge und Aufforde⸗ 
rungen erlaſſen — es kann beſchließen. 
daß dem einen recht, dem anderen unrecht ge⸗ 
ſchehen ſei; aber es kann nicht die Parteien 
33 Recht zu tun oder ung zu unter 
aſſen. Wie weit le gepriejene atir hatia 
„ der Abkehr von der Gewalt und 
in der Um iligen Recht für alle Men⸗ 


ts 
t Rut 


eut. 
Denn in Wirklichkeit iſt es ma fo, als ob die 
Angaben der 


prachen, Tatſache 
en Teile ſicher nicht die Unwahrheit. Gegen die 
. Lawine ſtellt man 

nn zu 
Nat zu 
meldet, vaf 


Die Sow⸗ 
In Mose 


Vorſt di 
effen, AA N . 


und da ru um die chineſiſche 
Schutzwache an der Oſtbahn zu e Feind⸗ 


und Tokio ernstlich berührt wird. Unzweifelhaft 
wird man im Kreml in dieſer Seena Char: 
bins einen AAEN n et ch Akt ſehen, und 
dieſes Vorgehen wird nn eine Folgen haben, 
da es auf die Lage des Machtdreiecks Japan — 
Rußland —China ſtark einwirkt. Daß der Kon⸗ 
flitt im Augenblick ſich auf Sowjetrußland aus⸗ 
dehnt, iſt vn nicht anzunehmen, da ſich zwi⸗ 
ſchen den Bolſchewiſten und den Japanern zur 
Zeit keine Ausſichten auf kriegeriſche Auseinan⸗ 
derfetzungen bieten. i 

apan ift aljo in EN Maßnahmen unge» 
tört und kann ſich leicht über das VER 
was in Genf beraten wird. Weit gefährlicher iſt 
aber die Entwicklung, die von Amerika her 
droht, denn das japaniſche Vorgehen hat nun⸗ 
mehr auch e auf den politiſchen 
Kampfplatz gerufen. Zwar trägt Amerika an der 
eigenen Wirtschaftslage ſchwer, aber wenn 
Amerika energiſch wird — ohne daß Voreiligkriten 


den lauernden Journaliſten eine g 


u befürchten find —, ie wird das fiherlih den 
Eindruck auf Japan nicht verfehlen. Hier 
berühren ſich die Meinungsverſchiedenheiten ſehr 
ern ft, denn es geht ja um die Beherrſchung des 
Stillen Ozeans — es geht um die Beherr⸗ 
ſchung des Meeres der Entſcherdun⸗ 


en. 
Auch vor Schanghai hat ſich die Lage 
weiterhin 1 obwohl nie 
en Nachtmeldungen die Chineſen das Alti⸗ 
i m der Japaner angenommen die 
B Verbände aufzulöſen und den 
ontott Japans und der TER einzustellen. 
Wie aus den nachſtehenden Meldungen deutlich 
n iſt die Lage ſo ſcharf zugeſpitzt wie 
ange nicht mehr. Jeder Tag bringt die großen 
Mächte mit ihren Intereſſengebieten im Stillen 
Dpat ſchärfer aneinander, 
ährend Europa imkleinen Streit ſich 
verzehrt, eht im fernen Often der Kampf um 
das 1 el — um die n ung 
der Welt — der Entſcheidung ent⸗ 
gegen. 


Japan in Schanghai 


Bombenattentat 


Schanghai, 28. Januar. (Reuter) Gegen das 
ieſige japaniſche Konſulat wurde heute früh eine 
ombe geworfen. Glücklicherweiſe wurde niemand 
veri und nur ganz geringer Materialſchaden 
angerichtet. Aber die bei den Einwohnern herr⸗ 
chende Nervofität 3 durch den Vorfall noch ge⸗ 
eigert worden. ie verlautet, hat der 
meinderat der internationalen Niederlaſſung be⸗ 
ſchloſſen, den Gefahrenzujtand zu erklären. 

Der japaniſche Kreuzer „Yulari“ und 12 japa: 
on rſtörer trafen bei Tagesanbruch hier ein 
nd la 
daß heute nachmittag weitere 500 Seeſoldaten 
N werden rien wodurch die 8 

. in Schanghai eine Stärke von 
8 3000 Mann erhalten würde aa K en 
mit 2070 britiſchen, 1200 . eeſol⸗ 
daten und 1000 franzöſiſchen Kolonialſoldaten. 


Chineſiſcher Aeberfall auf eine 
japaniſche Zeitung in Charbin 
Tokio. 28. Januar. Einer japaniſchen Meldung 
folge ſtürmten geſtern abends etwa 20 chine⸗ 
ihe Soldaten in ein japaniſches Zeitungs haus 
m japaniſchen Viertel von Charbin und zers 
ſtörten die Maſchinen. 

Japaniſche Truppen nach Charbin 

Tokio, 28. Januar. (Reuter.) Wegen der Er⸗ 
mordung japaniſcher . in Char⸗ 
bin ſoll, wie verlautet, eine in Tſchangtſchun 
ſtationierte japaniſche Truppenabteilung nach 
Charbin geſandt werden. 

Gemeinſame Aktion Amerikas 
und Englands in der Schanghai-Frage 
London, 28. Januar. Der N Korre⸗ 
ſpondent orningpojt“ meldet: ameri⸗ 
kaniſche Regierung hat an die britiſche Regierung 
eine Note gerichtet, in der ſie dem Vernehmen 
nach eine gemeinſame Aktion wegen des japa⸗ 
niſchen Vorgehens in Schanghai anregt. Die bri⸗ 
tiſche Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig mit 
dem Inhalt der Note, hat fiğ aber noch nicht 
entſchieden, welche Haltung fie einnehmen wird. 
aſhington, 28. Januar. Staatsſekretär Stim⸗ 

Dr hielt erneut Konferenzen mit Hoover und 
em Marineminiſter, wie mit dem britiſchen 
Botſchafter über die J er gne zu dem Vor⸗ 
nr apans in Schanghai ab. Es verlautet, 
daß zwar nicht gemeinſam, aber doch eine gleim- 


nach den 


ſoldaten. Es wird geglaubt, 


Alles auf einen Blick: 


Das zöſterreichiſche Kabinett ift geſtern nach⸗ 
mittag zurückgetreten. 


An der Finanzwirtſchaft des Finanzminiſters 
Jan Pilſudſti ift in der Kommiſſion ſcharfe Kritik 
geübt worden. 


* 
Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ richtet gegen den 
hohen Völkerbundskommiſſar in Danzig, den 
Grafen Grivina, heftige Angriffe. 


Die Gefahren im Fernen Oſten werden immer 
größer. Die Beſetzung Charbins durch Japan 
und die Iwiſchenfälle in Schanghai haben ſehr 
erregte Stimmungen in Rußland und Amerika 
geſchaffen. z 


In Litauen wird ein Putſch auf das Memel: 
gebiet geplant, um die Ausrottung des Deutſch, 
tums zu vervollſtändigen. 

Sie müſſen teien: 

Das 100jährige Jubiläum der Taubſtummen⸗ 
anſtalt in Poſen. — Kritik an der Finanzwirt⸗ 
ſchaft. — Scharfe Angriffe auf den rafen 
Gravina. — Die Gefahren im Fernen Often. — 
Weltpolitiſcher Beobachter. 


heute Beilage „Aus aller Welt“ 


zeitige Proteſtaktion der beiden Regierungen er⸗ 
wogen wird. Die Entſendung von größeren 
Kriegsſchiſſen zur Yangtje-Miündung wird zurzeit 
offenbar nicht geplant. a 
Das japaniſche Konſulat in Nanking 
verläßt die Stadt 

Nanking, 28. Januar. Das Perſonal des fapa⸗ 
niſchen Konſulaks it an Bord eines japaniſchen 
Kriegsſchiffes gegangen. 


Amerika will Japan boykottieren? 

New Vork, 28. Januar. „Herald Tribune“ be 
faßt ſich heute in einer Meldung aus Waſhington 
beſonders mit den Verhandlungen über ein ge⸗ 
s Lg Vorgehen mit England in 


der Schanghai⸗Frage. Das Blatt hebt in 

einer Schlagzeile hervor, daß die Vereinigten 

Staaten den Ben 4 Japans eritrebten, — 

Auch die übrigen Blätter nehmen zu den Ereig⸗ 

niſſen im fernen Oſten eingehend Stellung. 
— — 


Litauiſche Putſchpläne 
1 im Memelgebiel 


In Memeler politiſchen Kreijen verſtürkt ſich 
der Eindruck, daß der von litauiſcher Seite ange⸗ 
drohte Umſturz unmittelbar bevor: 
ſteht. Der litauiſche Gouverneur Merky hat 
in Kowno ausgedehnte Beſprechungen mit der 
litauiſchen Regierung gehabt, bei denen offenbar 
alle Einzelheiten des litauiſchen Planes, die 
memelländiſche Selbſtverwaltung durch eine künſt⸗ 
lich hervorgerufene „Volkserhebung“ zu 
beſeitigen, beſprochen worden ſind. 

Die litauiſchen Nationaliſten machen im übri⸗ 
gen kein Hehl daraus, daß die augenblickliche 
7 80 5 age, wo alle Welt mit der Tribut⸗ 

rage und der Wirtſchaftskriſe beſchäf⸗ 
tigt iſt, beſonders günſtig für die Verwirklichung 
ihrer Pläne iſt. Allem Anſchein nach wollen die 
Litauer nut noch den Abſchluß der Genfer Rats- 
tagung abwarten, um dann den gewaltſamen 
Sturz der Landesregierung und die angedrohte 
Vertreibung aller Deu ſchen in die Tat umzuſetzen. 
Da die Memeler Landesregierung mit den 
ſchwachen Polizeikräften nicht in der Lage iſt, 
einen ernſthaften litauiſchen Angriff abzuwehren, 
der nach dem Vorbild des Litauer Einfalls vom 

anuar 1923 zweifellos unter Hinzuziehung ver⸗ 
appter Militärfor mationen erfolgen 
wird, jo halten es führende Kreiſe des Memel- 
ebiets für unumgänglich daß ſich der Völker⸗ 
undsrat anläßlich ſeiner jetzigen Tagung 
ſofort mit den Vorgängen im Memelgehiet 
befaßt und die litauiſche Regierung unter An⸗ 
drohung von Zwangsmaßnahmen zur ſtrikten 
Einhaltung des Memelabkommens 
auffordert. Auch die Reichsregierung 
wird ihren ganzen Einfluß aufbieten müſſen, um 
die litauiſche Regierung von ihrem gefährlichen 
F noch in letzter Stunde abzu⸗ 
alten. 


das geſunkene U- Bool 


London, 28. Januar. Wie die Admiralität mit⸗ 


teilt, ift die Lage des „M 2“ bisher noch nidt 


Pioren worden. 
ondon, 28. Januar. 


gen zu können, ſchwindet immer mehr. 
Die Nachforſchungen find während der ganzen 
Nacht mit größtem Eifer jorigejeht worden, blis- 
ben aber ohne jeden Erfolg. 


Die Hoffnung, das der- 
ſchollene Unterſeeboot „M. 2“ noch rechtzeitig bere 


Reit an der Jinanzwirlſchaft 


> Pojener Tageblatt 


(Eigenes Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


DWarſchau, 28. Januar. 

Die in der Haushaltskommiſſion des Sejm 
geführten Beratungen über das Budget des 
Finanzminiſteriums haben in der Ausſprache 
über das Expoſé des Finanzminiſters Jan Pil- 
ſudſki eine ſcharfe Kritik an der Finanz 
wirtſchaft des Staates gebracht. Die Beratungen 
in den Kommiſſionen haben ſeit der Zeit, wo der 
Sejm durch die Regierungsmehrheit ſedes feen 
verantwortlichen Handelns beraubt iſt, inſoſern 
an Wert gewonnen, als auf ihnen die meiſte 
ſachliche Arbeit geleiſtet wird. Deswegen 
werden auch die Beratungen des Staatshaushal- 
tes in der Haushaltskommiſſion mit erheblich 
größerem Intereſſe verfolgt als die Verhand⸗ 
lungen im Sejmplenum, die lediglich ein 
mehr oder weniger tendenziös gefärbtes Spiegel⸗ 
bild der vorhergehenden Beratungen in der Kom⸗ 
miſſion ſind. 

Bei der Behandlung des Budgets des Finanz⸗ 
miniſteriums ergriff nach den e keg rog e des 
Finanzminiſters der Referent Abg. Holynfſki 
dom Regierungsblock das Wort und ging auf ver: 
ſchiedene finanzwirtſchaftliche näher ein. 
Er ſprach ſich gegen jede Inflation und 
jedes Moratorium aus. Ferner ſetzte er ſich 
für die unbedingte Innehalkung des Bank⸗ 
gleheimniſſes bei 1 Rechnungen 
ein, ſowie dafür, daß die Finanzbehörden m 
nachſorſchen, woher das in Banken oder für den 
An 0 von Grundſtücken angelegte Geld kommt. 
Bezüglich der letzteren Forderung verſicherte der 
en ter, daß ein ſolches Rundſchrei⸗ 
ben bereits erlaſſen ſei. Der Referent forderte 
ſodann die Zerlegung der Steuerrückſtände in 
langfriſtige und niedrig verzinſte Raten ſowie 
eine Reform des Geſetzes über die Verzugs⸗ 
ſtrafen und Exekutionskoſten. Bei der Geſamk⸗ 
ſumme der Einnahmen aus direkten Steuern in 
Höhe von 686 110 000 Zloty ſchlägt der Referent 
eine Herabſetzung um 26 Millionen vor, und soge 
eine Herabſetzung der Grundſteuer um 5 
Millionen, der Induſtrieſteuer um zehn 
Millionen und der Eingänge aus a aie 
zinſen und Sine ten ebenfalls um 
10 Millionen 1 ferner der Stempel⸗ 
ſteuer um 4 Millionen Zloty. Nach einer Rei 


weiterer Vorſchläge auf e gear Deya s 
ſetzung von 9 0 5 kommt t Referent 
ſchließlich zum luk, daß die Ausgaben um 
etwa 22 Millionen und die Steuereingä nae 
um insgeſamt etwa 32 Millionen im Voranſchlag 
herabgeſetzt werden ſollen. Durch dieſe 
Verbeſſerungen des Referenten wird das! nan 
defizit zwar um 10 Millionen vergrögzert, 
aber der Voranſchlag gewinnt dadurch — der An⸗ 
ſicht des Referenten zufolge — an Realität. 
Der Abg. Prof. Rybarſki vom Nat. Klub 
widmete ſich dann einer Kritik des Haushalts⸗ 
voranſchlages. An dem 1 nken der 
Einnahmen aus öffentlichen bgaben und Mond 
polen berechnet — jo führte Abg. Nybarſki 
aus —, ift damit zu r n, daß bis zum 1. April 
1932 für das abgelaufene aushaltsjahr 
ür das neue 


U der Ae n. Das iſt aler 


grota beträgt, weiter der 
Wegebaufonds mit 2 illionen und bejondere 
Steuern für das Rote Seen ufw. mit 4 Dilios 
nen. Die von dem Juſtizminiſterium eingeführ⸗ 
ten Gebühren jollen über 13 llionen ergeben, 
îm Seen werden zahlreiche neue Gebüh⸗ 
ren eingeführt, es kommen noch hinzu die Ab⸗ 
gaben an die Selbſtverwaltungen. 
Zuſammengenommen iſt wu. gerechnet 
ſeſtzuſtellen, daß, wenn die Geſamtſumme 
der Einnahmen des Finanzminiſteriums 
ſich in dem Haus allen r 1930/1 auf 
2267 000 000 Zloty belief, fie für das Jahr 
1932/33 mit nur etwa 10 Prozent weni: 
ger peranſchlagt wird. 

Mit welchen Entwicklungstendenzen 
ift jedoch zu rechnen? Auf Grund eigener Berech⸗ 
nungen des Umfanges des Einnahmerückganges 
des Finanzminiſteriums in den einzelnen Mo⸗ 
naten 1931 im Vergleich zu dem Jahre 1930 jtellt 
Prof. Rybarſki feft, daß im erſten Viertel⸗ 
jahr des Haushaltsjahres 1931/32, alſo in der 
Zeit vom 1. April bis 1. ge 1931, die Einnah⸗ 
men gegenüber dem Vorjahre nur 8⁴ Prozent und 
in den beiden nächſten Vierteljahren nur 80 Pro⸗ 
zent betrugen. Die Einnahmen ſind alſo ſeit dem 

Sommer des vorigen Jahres ſtärker ge 


len. Die gegenwärtige Wirtſchaftslage iſt ein 
Maß ſt a b r die Zahlungsfähigkeit 
der Buster z ie Jahlung: i Beoblie⸗ 


rung iſt gegenwärtig im Vergleich zu guten Jahr 
ren auf 60 Prozent junten. leichzeitig 
iind die Preiſe gefallen, haben ſich die 
Umſätze 5 aber das Finanzmini⸗ 
ſterium ſtützt ſich weiterhin auf die Preise ſeiner 
Waren und die Höhe ſeiner Belaſtung. Im Ver⸗ 
gleich zu den onopolpreiſen find ſelbſt 
die Kartelle noch unfhuldig. Bei der 
Höhe der Preiſe marſchiert an erſter Stelle die 
inanzverwaltung, an zweiter die Indu⸗ 
fkeietartelle, an dritter die anderen Zweige der 
Induſtrie und an letzter die Landwirt⸗ 
ſchaft. Zwiſchen der Belaſtung der Bepöl⸗ 
kerung und ihrer garixa sfüähigteit hat 
fih ein Abgrund geöffnet, den auszufüllen das 
17 6 8 e des Finanzminiſteriums 
nicht bem 5 
Aus der Grundſteuer will man im bevor⸗ 
itehenden arg mehr einnehmen als 
gegenwärtig eingeht. Aus der Gewerbe⸗ 
teuer will man im kommenden Jahre 240 Mil- 
lionen Zloty einnehmen, obwohl im laufenden 
Jahre im beſten Falle 241 Millionen eingehen, 
es iſt alſo keinerlei Spanne für die ſo laut 
verkündeten Erleichterungen bei der Gewer bez 
ſteuer gelaſſen. Auch die Konſumſt e ueer i 
viel zu optimiſtiſch berechnet; man a beis 
ſpielsweiſe mit einem Rückgang des Zucker⸗ 
tonfums von nur 5 Prozent, während ſich der 
zuckerabſatz im November 1931 race dem⸗ 
ſelben Monat des Vorjahres tatſuch ich um zwan⸗ 
zig Prozent verringert hat. In den letzten Mo⸗ 


naten belief ſich das 
holzverbrauches 
ſtügt die Einnahmen bereits auf Steuer⸗ 
eſetze, die noch gar nicht erlaſſen ſind, 
o aber darf ein n En aufgebaut 
einnahmen ſind au 
nen Zloty berechnet, im Dezember 1931 
aber nur 10 Millionen ein, obwohl damals noch 
nicht die zahlreichen Einfuhrverbote und -Bez 
ſchränkungen galten. 
Der Abg. Rybarſki wandte ſich ebenfalls 
Rene ge gen jedes Moratorium. er- 
in Anbetracht der hohen Ver⸗ 
ſchuldung der e ana ai und der Lage zahl: 
0 Tan Staat als Gläu⸗ 
Erle 


werden, Die Zo 


lärte aber, daß 


reicher? W e 
e 


biger weitgehen 
2 müſſen. 


rung 


auf 29 Prozent. 


150 


durch die Staats⸗ und Kommunalbanken 


und führte einige kraſſe Fälle an. 


In der weiteren Ausſprache über das Budget 
des Finanzminiſteriums ſtellte ein ſozialiſti⸗ 
ſcher Redner de daß in Polen eine Arbeiter 

rlich mit Steuern in Höhe von 
200 Zloty belaſtet ſei und daß ſich die Belaſtung 
der kleinen Landwirte bis zu 5 Hektar 
auf 885 Zloty jährlich belaufe. Das‘ jei eine 


familie jä 


unerträglich hohe Belaſtung. 


Der T 
block gab de 
inſichtli 
fanfa R 
fei a 


traten 


ie es verfpr 
würde im 


— — 
S 


ätte in der oberſchleſiſchen Bevölle 


erbitt 
eine neue Anleihe 
würde ſich 


haben könne, der ni 


beiterpartei 
konflikt ein 
rämien ni 
en Kapitali 


er gegenwärtig 
reales Budget aufzuſt 


en hätte. 


niemand 
weil man kein Vert 


Polakiewicz vom Regierungs- 
| n Ausführungen des Abg. Rybariti 
ziemlich vorbehaltlos recht 


, und zwar 


re 


ag ren wollte, 


Nachlaſſen des Streſch⸗ 
Man 


killio⸗ 
ingen 


leichterungen wird 
Y en. Er kritiſierte ſodann den Çin: 
luß der Politik auf die Areditgewäh- 


) [ owohl 
des Sinkens der Kaufkraft der Bev B 
mie auch der Unrealität des Budgets. Es 
außerordentlich ſchwer, ein 
e ellen, Der Redner richtet 
einen warmen Appell an die Rechtsoppoſition, an 
der Realgeſtaltung des Budgets mitzuarbeiten. 
Der Abg. Piechula von den Ehrilt, Demos 
0 ing auf die Vorgä 
näher ein und ſtellte bei 
aß die Regierung nicht d 
chleſiſche Konverſionsanleihe Asie obwohl 
tte. Die Konverſionsanlei 
im Gegenteil vom Finanzmini 
Helen ber zu 40 Prozent auf 


i in Oberſchleſien 
ieſer Gelegenheit feft, 
aran denke, die ober- 


terium 
Das 
rung ſchwere 
erung erregt, und wenn man dort 
dann 
aran beteiligen, 
rauen zu einem Schuldner 
cht zahlt. 
Der Abg. Chadzynſki von der Nat, Ars 
ging auf den oberſchleſiſchen Lohn⸗ 
und führte aus, daß die Export⸗ 
t von der Regierung und nicht von 
ſten gezahlt werden ſollen, ſondern 
von den Arbeitern. Eine 2iprozentige Lohn⸗ 


herabſetzung mache 4 Zloty je Tonne Exportkohle 
aus. Der W der Kohle ſei nicht 
geſunken, und der Gewinn der Kohleninduſtriellen 
würde beim Export hinausgeworfen. Hundert⸗ 
tauſend Arbeiter ſeien in den Lohnſtreit ver⸗ 
wickelt, aber Arbeitsminiſter Hubicki hätte noch 
nicht ſeine eigene Meinung geſagt. Wenn man 
den oberſchleſiſchen Induſtriellen recht gebe, dann 
würden wiederum hunderttauſend Arbeiter durch⸗ 
ſchnittlich 1½ Zoty täglich verlieren, was 150 000 
Zloty täglich und etwa 57 Millionen jährlich 
ausmache. 

Der Abg. Czetwertyüſki beſchäftigte ſich 
beſonders auch mit der Lage in der Landwirt⸗ 
ſchaft und ſtellte feſt, daß die Hauptübel der 
Mangel an eigenem Umfatzkapital, 
die allgemeine Verarmung und A 
. Schulden feien. Im Züſammen⸗ 
hang mit der e es Landwirtſchafts⸗ 
miniſters, daß gegenwärtig kein Getreide nach 
Polen eingeführt wird, fac erte der Redner eine 
Aufklärung über die Urſachen des gegenwärtigen 

inkens der Getreidepreiſe. lle 
Klagen über Vernachläſſigung der Landwirtſchaft 
durch die Regierung ſeien heute zu ſpät, da die 
Verarmung des Landes bereits zu weit vor⸗ 

eſchritten jei, Man hälte den Landwirts⸗ 
ſtand als Konſumenten rechnen können, 
wenn man zur richtigen Zeit eingegriffen hätte, 
wie es in Deutſchland und in der Tſchechoſlowakei 
geſchehen iſt. Dort hätte man trotz aller Kriſen⸗ 
ſchwierigkeiten beſonders die kleinen Land⸗ 
wirte und die kleinen Kaufleute ſowie 
das Handwerk unverändert kaufkräftig er» 
halten. In Deutſchland könne man ſogar feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſe Fürſorge für die kleineren Be⸗ 
völkerungsſchichten viel weitgehender fi 
als für die Großinduſtriellen und die großen 

anken. Bei uns in Polen aber — ſo Münze 
der Redner aus — betreibt man eine politis 
Ihe Erpreſſung ganz anderen Charakters, 
während man in een Maßnahmen 
getroffen at, um die Umſätze und den Konſum 
nicht zu ſchwächen. Zum Schluß antwortete Abg. 
Czetwertynſti auf den Appell des Abg. Pol a⸗ 
kiewicz an die Rechtsoppoſition, an der Real- 
geſtaltung des Budgets mitzuarbeiten. Er führte 
aus, daß die Zuſammenarbeit der Rechten mit 
dem ee EDEN unmöglich ſei, da der 
Regierungsblock ja ſelbſt der Regierung die Voll⸗ 
macht gegeben habe, die Budgetzahlen nach Be⸗ 
lieben zu ändern. Dadurch ſei die wich⸗ 
tigſte Handhabe des Sejm aus der Hand gegeben. 
Gegenwärtig könne die Rechtsoppoſition nicht 
mehr die Verantwortung mit tragen für ein 
Budget, das unreal ſei und ſich auf unrechtmäßige 
Grundſätze aufbaue, ferner nicht mehr dem Willen 
und den Pflichten des Sejm entſpreche, wie ſie 
ſich aus der Verfaſſung ergeben. 

Die weiteren Beratungen der Haushaltskom⸗ 
miſſton über das Finanzbudget werden am heuti⸗ 
gen 1 . fortgeſetzt, das Budget muß bis 
fein Sonnabend in der Kommiſſion durchberaten 
ein. 


Die E 3 Marian, 28. E 


olniſchen Regierung, macht in einem heute 
erſchienenen Leitartitel ſchwere Angriffe gegen 
den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Grajen 
Gravina, ebenſo wie 
bund ſelbſt. Das Blatt nimmt in dieſem Ar⸗ 
Entſcheidungen vo 
e in der Sr A der Danziger Kia- 

beruft ſich darauf, daß 


der 


titel 
weg, 


rner alle 


gen gefällt werden, un 
niemand das Recht habe, in die eigenen 
Bngelegenbeiten 


greifen. 
Blatt, da 
reichſten 

dem Statut der 
das die Grundlage 
ſtaates iſt. 


zu liberal bei der 


n und Vergewaltigungen Danzigs ge 
- 2 015 e Die 
rühjahr des vorigen Jahres in 
welten, nn — 155 „Gazeta 
11 zufolge — an die Zuſtände in Mittel» 
d. \ 


Das polniſche Regierungsorgan beſchäftigt ſich 
ſodann mit der Danziger ber 11150 

vorzugung Gdingens dur 
Regierung, wodurch der Dan 
digt würde. Die „Gazeta 


m polnij 
die ih im 
ig ereigne 
Peg 
a fr 


wörtlich: 


Gravina, hat es 
Meinun 


igs durch Polen 
nlieidung, gegen 
rot eſt nge egt 
prichwort: „Dem 


und dem lieben Gott ein Li 
hältnis zu den beiden ſtreiten 
9 Würdenträgern des Völkerbundes als 
8 hoher Unparteili 

tiſcher Fähigkeiten aufgefaßt worden. 
find jedoch anderer Anſicht über jene Unpar⸗ 
teilichkeit, beſonders wenn 

eine nicht ſinngemäße Redaktlon — 
Formen annimmt. Polen beſitzt ausſchließlich 
u entſcheiden, in welchem au 
afen benutzen will. 


Bewe 


as Recht, darüber 
Umſange es ſeinen eigenen 


Wenn man 
vorwerfen könne 


für rich 
abzugeben, in der er ſich 
gehend äußert, daß eine Favoriſierung der 
polniſchen Häfen zum Nachteile 
ug geſtattet ſei. Dieſe 

ölferbund 
t, erinnert an das alte 
eufel eine Opfer ken ze 
tchen“. Das Ver⸗ 
n Parteien iſt von 


Schwere Angriffe 


gegen den Grafen Gravina 
Die „Gazeta Polffa“ zu den Danziger Beſchwerden in Genf 


28. Januar. 


das pn i 


Polens 


Zu Beginn feiner Ausführungen ſchreib! das 
ih de gegenwärtig im Landen einfluß⸗ 
ktoren keinerlei Achtun 


reien Stadt Danzig 


andlun 


Frage ü ein 


die Polen beim 


lle Verſuche, ihm Be eng" zu 


erteilen 


müſſen als La 


erlich und 


unge bu hrlich hg? der werden, Denn 


nicht nur der Hohe 


ommiſſar des Völter⸗ 


bundes, ſondern auch keine R n ſt a n z 
n 


in der Welt hat etwas in 
die innerhalb des polni⸗ 


iten zu ſagen, 
heiten 3 Be 


gelegen- 


Staates Liegen, 


Eig. Tel. 
de BL, 


gegen den Bolter: 


ein zu⸗ 


g vor 
zeigen, 
ür das Beſtehen des Frei⸗ 
Polen irgendetwas 
In ei es dies, daß Polen 

der Uebertretun⸗ 
enüber 
orfälle, 
an⸗ 


Be⸗ 
die polniſche 
iger Hafen gel x 
te ſchreibt hier 
„Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, Graf 

tig * feine 
ahin⸗ 


Dan⸗ 


keit und diplo⸗ 


fie — vielleicht durch 
groteske 


Die Ziffern beweiſen am beſten, daß Danzig durch 
Polen voll benutzt wird. ir haben es 
niemals Ker gt und haben auch nicht 
die Abſicht. ir können nur über Vergel⸗ 
tungsmaßnahmen nachdenken, wenn f 
eigen ſollte, daß die dazu berufenen Faktoren ji 
einen Rat ſchaffen können mit dem ſchäd⸗ 
lichen n der Danziger Groß⸗ 
männer. Wir haben das vermieden und tun 
es weiterhin im Intereſſe des Anſehens der 
internationalen Faktoren, die zur Wah⸗ 
rung des freien Zugangs zum Meere durch Dan- 
aig erufen find, Dieje Faktoren müſſen aber 
gleichzeitig darauf achten, daß die von ihnen 
* . Entſcheidungen auch ernit- 
hei find, fie dürfen nicht der Suggeſtion der 
anziger Hyſterie unterliegen, der Aare 
Aae en, hre hindurch nicht das kalte Blut 
& 
Eine deutlichere Ankündigung, daß keine 
Entſcheidungen des Völkerbundes in Streitfällen 
Danzig und Gdingen die Billigung 


wiſchen 
Ko ens finden werden, fann nicht gegeben 
werben. 


Ergebnisioje Kohlenſtreil⸗ 


verhandlung in Warſchau 


Warſchau, 28. Januar. b . Telegr. 
Geſtern fanden im Arbeitsminiſterium Ver⸗ 
gan ungen über eine Beilegung der 8 
eiten in der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie att, 
an denen der Arbeitsinſpektor 
treter der Oberſchleſiſchen Induſtriellen und Ar⸗ 
beitnehmer teilnahmen. Inſpektor Klott machte 
den Vorſchlag, den ganzen Streitfall einer 
Shiedstommi b qu übergeben. Die Ar⸗ 
beitnehmer lehnten dies jedoch ab, da nicht ihre 
ſämtlichen Deganifationen vertreten jeien. Eine 
endgültige Antwort follen die Arbeitnehmer am 
$ igen Donnerstag erteilen. Die oberſchleſiſchen 


lott ſowie Ver⸗ 


nduſtriellen erklärten fih bereit, bezüglich des 
ohlenexports gewifle 24 0 en aufzu⸗ 
nehmen, wenn die Produktionskoſten herabge⸗ 
e st würden. Wie verlautet, haben die ober: 
Bene Induſtriellen fih bereits mit einer 
12% igen Lo nherabjegung einverſtanden erklärt, 
bei gleichzeitiger Kürzung der Arbeiterurlaube 

Í n Jahr. Das würde in der Praxis einer 
Lohnherabſetzung von insgeſamt 15% gleichkom⸗ 
men. Die Lohnherabſetzung ſoll ung nat er⸗ 
folgen, und zwar zunächſt um 7% und nach wei⸗ 
teren drei Monaten um weitere 5%. Es ſoll ein 
den Kohleneruder gejöcften werden, von dem 
7% den Kohlengruben direkt zufließen follen, die 
reſtlichen Prozente durch erteilung 
Verwendung finden. 

Die „Gazeta Warſzawſka“ kritiſtert in einem 


allgemeine 


Leitartikel heftig die Politik der Regierung im 
e Lohnkonflikt und ſtellt feſt, daß die 
polniſche Oeffentlichkeit dadurch ſehr tart be- 
unruhigt ſei. Dieſe Beunruhigun I um fe 
mehr begründet, als die in Oberſchleſien Herr- 
aede Zuſtände ein beſonderes . 
rügen in Anbetracht der Tatſache, daß Oberſchle⸗ 
ſien direkt an Deutſchland grenze. Die 
Berückſichtigung dieſer Tatſache müßte zu einer 
ſchnellen Beilegung des Konflikts beitragen. 
Die ſchweren Folgen der Wi ate jojen 
am ga für Polen in den Weſtgebieten 
und deshalb müßte alles getan werden, um 
gerade den e die traurigen Erfahrun⸗ 
gen aus der Wirtſchaftskriſe zu erſparen. 


Mehrſtündige Schießerei 
in den Siraken Lemberas 


CA Warſchau, 28 Januar. (Eig. Telegr.) 
Feſtern wurde in Lemberg auf dem Heiligen- 
geiſtplatze von der Polizei ein jeit längerer Zeit 
geſuchter Schwerverbrecher ertappt und follte fejt 
genommen werden. Es gelang ihm jedoch zu 
flüchten und ſich in einem Schuppen zu verbergen. 
Dart eröffnete er ein Feuer auf die ifu ver: 
folgende Polizei. Es entſtand eine Schießerei, 
die mehrere Stunden dauerte, da der Vandit drei 
Revolver und eine große Menge Munition bei 
ſich hatte. Alan wars er durch den Schuß 
eines Poliziſten niedergeſtreckt und verſtarb 
ur Zeit nach feiner Einlieferung ins Kranken⸗ 
haus. 


das veraltete Zuchthaus 


von Dartmoor 
Die Urſache der blutigen Sträflingsrevolte — 
Anfragen im Unterhaus — Härten der engliſchen 
Gefüngnisordnung 
Von Rudolf Hefter 

Alle Welt hallt wider von grauenvollen Ein⸗ 
zelheiten der großen Sträflingsrevolte von Dart: 
moor in England. Mehr als 200 Sträflinge haben 
am Sonntag, dem 24. Januar dort einen Aus⸗ 
bruchsverſuch gemacht, haben nach berüchtigten 
amexikaniſchen Beiſpielen den Direktor und das 
Auſſichtsperſonal gefeſſelt oder eingeſperrt. Die 
Revolte konnte bekanntlich niedergeſchlagen wer⸗ 
den, aber 85 verletzte Sträflinge blieben auf der 
Strecke und das Verwaltungsgebäude ging in 
Jlammen auf. Als intereſſantes Detail wird er- 
fühle, daß einige der zuletzt eingelieferten Sträf⸗ 
inge in London einen amerikaniſchen Film ge⸗ 
ſehen hatten, der einen ſolchen Ausbruch aus dem 
Zuchthaus e und daß dies in den Häft⸗ 
lingen den Entſchluß reifen ließ, etwas ähnliches 
zu verſuchen. 

In den letzten Jahren waren ſolche Zuchthaus⸗ 
revolten eigentümlich häufig. In fajt allen Län: 
dern der Welt haben ſie ſich ereignet, überall wur⸗ 
den ſie kommentiert, man hat nach den Urſachen 
geforſcht und hat überall Re n beraten, 
1 mit den vorhandenen Mißſtänden aufräumen 
ollen. 

Die eigentliche Urſache für die Dartmooter Re» 
volte ijt ſicher in der Rückſtän digkeit des 
Dartmoorer Gefängniſſes zu ſuchen. 
Aehnliches wird von Amerika berichtet. Die 
Zuchthausrevolte von Auburn wird noch in Ers 
innerung fein, wo mehr als 700 Sträflinge einen 
Ausbruchsverſuch machten, ein Teil der Gebäude 
in Flammen aufging, wobei mehr als hundert 
Sträflinge, die ſich nicht aus ihren Zellen befreien 
konnten, verbrannten. Auf die fliehenden Sträf⸗ 
linge wurde mit Maſchinengewehren gelhoflen, ja 
es wurde fogar Giftgas verwendet, um einige 
verbarrikadierte Gruppen niederzuzwingen. 

Dartmoor ijt ein alter, grauer und troſtloſer 
Steinbau, AR einem vollkommen veralteten 
Syſtem gebaut und Tiegt udem in einer Qand- 
ſchaft, die als die neb iale und feuchteſte ganz 
7 oF 7 7 berüchtigt iſt. Dartmoor iſt eine „zu⸗ 
ſätzliche“ Strafanſtalt. Hierher kommen alle die 
Sträflinge, die ihre zweite oder dritte Straf⸗ 
tat abbüßen. Der artet Verbre⸗ 

er in England zitlert, wenn er das Wort 

artmoor hört. Zahllos waren im . 
Unterhaus ſchon die Anfragen wegen begründeter 
ee in dieſem a Kine Vor zwei Jah- 
ren hieß es einmal, daß Dartmoor langſam in der 
Weiſe abgebaut werden ſoll, daß keine neuen 
Sträflinge in das Haus gebracht werden. Man 
hört aber jetzt, daß ſich unter den Rebellen auch 
ſriſch eingebrachte Sträflinge befanden. 

Die engliſche Gefängnisordnung hat Härten, 
wie man ſie kaum kennt. Auf Vergehen gegen die 
Diſziplinarordnung ſtehen ſtrenge Strafen. Das 
engliſche Innenminiſterium hat vier 9 e 
Selöngniskomminers, die außerordentliche Voll⸗ 
machten haben. Aber zu durchgreifenden Refor⸗ 
men gehört ein Parlamentsbeſchluß. Vielleicht 
führen die jetzigen Begebniſſe in Dartmoor 
azu. 


— 
Verlängerung des 25- Millionen- 


Kredits durd die Bank von Frankreich 
Paris, 28. Januar. „Petit Pariſien“ glaubt 
willen neh das Kuratorium der Bank von 
rankreich in ſeiner heutigen Sitzung wahrſchein⸗ 
ich die Verlängerung des 25 Millionen⸗Dollar⸗ 
Kredits, den die Bank von Frankreich ſeit Ende 
Juni 1931 der Reichsbank gewährt hat, beſchloſſen 
werde. Die Verlängerung ſoll ſich aber nur au 
einen Monat erſtrecken. 7 


Fuſammenkunft Macdonald -Laval 


in der zweiten Februarwoche? 

London, 28. leg Der diplomatiſche Korre- 
ſpondent des „Daily Telegraph“ bezeichnet es als 
denkbar, daß Macdonald, wenn er ſich in der 
weiten Februarwoche nach Genf * ren in Part 
eine Reiſe unterbrechen und eine Konferenz mi 
Laval haben werde. 


— . — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den volitischen Teil: Alexander 
Jersch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewe 
thai, Für die Teile Aus Stadt und Land und den Bec 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionel? 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame“ 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener Tageblatt 
ruck: Concordia Sp. Ake. g 
Sämtlich in Posen. Zwierzvniecka 6. 


Dofener 
Tageblatt 


ae 


Die Beyölkerungsdichte 


Poſener Kalender 


Donnerstag. den 28. Januar 
f 7.43 „ 16.28. 


Sonnenaufgang 
ondaufgang 23.19, Monduntergang 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
> 18 Celſ. Weſtwinde. Barometer 771. 


ewölkt. 
1 * Temperatur + 4, niedrigſte 
f. 


~ 1 Gra 
Wettervorausſage 
für Freitag, den 29. Januar 
Trockenes, open. rasen aufheiterndes Wetter, 
i etmas höheren Temperaturen, zeitweiſe nuj- 
friſchende weſtliche Winde. 
Der Waſſerſtand der Warthe betrug am 28. Ja 
nuar 1,15 Meter, > p ar 


— — 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Telephon 1185. 


Wohin gehen wir heute? 


X Teatr Politi: 
Donnerstag: „Wie man die Frau erobert“, 
reitag: „Wie man die Frau erobert“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Zarin und Ralputin“, 
Freitag: „Zarin und Naſputin“. 
Sonnabend: „Zarin und Raſputin“. 
Teatr „Usmiech“: 
3 Theater wegen Generalprobe ge⸗ 
oſſen. 


Steitag. „Der Graf von Luxemburg“. 
Son : „Graf von Luxemburg“. 
Kinos: . 
Apollo: „Lichter der Großſtadt“. (5, 7, 9 Uhr.) 
9 Uhr.) 


ee: „Unter den Dächern von Paris“. 
H k: 
Metropolis: „Straßen der Gropftadt“. (245, 367, 


Nowosci: Film: „Liebtojungen“. Revne: „Wollen 
Sie?“ (5, 7, 9 Uhr, 
* Der Geliebte um Mitternacht“. (5, 7, 


9 r. 

Wiljona: „Der gefallene Engel“, (5, 7, 9 Uhr.) 
ů—ꝛʃu1]mmTUUUm—![— Fꝛ———— ee mmn e een — — 
Kleine Poſener Chronik 
X. Gefundene Gegenſtände. Im hieſigen Fund- 
büro, Sapiehaplatz, Ecke Wronkerplatz, wurden 
nachſtehende Gegenſtände abgegeben. ſechs Porte⸗ 
Monnaies, enthaltend 4, 5, 6, 13, 28 und 80 
gwei Fahrräder ohne Fabrikmarke, eine 
aſche mit einem Herrenanzug, N Taſchen⸗ 
uhr, Militärgürtel, ein Paar Ueberſchuhe, ein 
5 * en, eine Handtaſche mit 13 Zloty, drei 
iride, ſchwarze Akientaſche, Aktien der Bank 
oljki über 500 Biota, ein Schlüſſelbund und zwei 
handwagen. Die Eigentümer werden gebeten, 
ie gefundenen Sachen * aS 
X, Feſtnahme eines Einbrechers. Der Bieigen 
Polizei ift es gelungen, den obdachlofen, bereits 
achtmal vorbeſtraften Einbrecher Franz Bartoſzal 
bei Ausführung eines Wälchebiebftabts in der 
Gartenſtraße zu überraſchen. Als er die Wäſche 
auf der Bodenkammer don Broniflama Wosniak 
im Werte von 180 Zloty bereits eingepackt hatte 
wurde er * ng Bartojzaf geſtand, au 
in die Bodenkammer der Apolonia Matuſzewſka, 
ul Gen. Pradzynſkiego 47, eingebrochen zu fein, 
X Geſtohlene Fahrräder m VI. Polizei» 
tenier, ul. Stiadowa, befinden ſich zwei Fahr: 
räder, die anſcheinend von einem Diebſtahl hers 

rühren. 
— — 


Charlie Chaplin wieder in Poſen 
Charlie Chaplin iſt wieder mal zu uns nach 
Solen getommen, und zwar diesmal nicht nur als 
ujpieler, jondern gleichzeitig auch als Regiſ⸗ 
leur und Komponist fei Ton 
Dichter der Großſtadt“ der im Kino 5 
ab heute läuft. Eine Preſſevorſtellung g 
legenheit, uns davon zu rzeu 
baplin, feit wir ihn das letzte Mal — 
ſeinem Humor verloren 


de 757 
m er alle tigkeiten und Anwichtigkeiten 
ſtaleres Lebens 6 


feines großen ms 
Ilo“ 
uns 


Seehundsigritten über die Straßen und Flächen 
auf der Leinwand. Eine ausführliche Würdigung 
werden wir noch bringen. Ih. 


— ˙Ä— 
Swangsveriteigerungen 


cà: Freitag, 29. d. Mits., vorm. 10 Uhr ulica 
Trarboma 14 I. Etage: 2 Kleiderſchränke, Sofa, 
de, Stühle, Nähmaſchine, 1 Betijtellen, W 
2000; Chaijeton ue und ein Teppich. — Sue 2 
— d. Mits., nachm. 3% Uhr ul. Przemyſtowa 23: 
4 Rödel n. von Auto as ee . — 
und Dynamo vrolet). Beſichtigung 
dor Verkauf geſtattet. ? 
e Konkursmaſſenverſteigerung 
Find Freitag, 29. d Mts, vorm. 11 Uhr in der 
Ferme „Sigma“ (Tadeuſz — ul. Mic: 
Butucda 27: 2 Motorauspreſſer, 2 Handpreſſen, 
Sutterma hine, Schafſcherapparat, Käſebaſſin, 
fug nekühlapparat, Anmärmer, Milchzentri⸗ 
nf und verſchiedene andere Molkerei⸗ 


„Der Waſchtag einſt und ene verbunden 
2 enpo“-⸗Waſcher oken Zuf 

an „großen Zuſpruchs. 
ap alt 15 ke 


= — en, 
Aboni vorm. 11 Uhr, nachm. 4—6 * 
Sands 8 Uhr in folgenden Lokalen jtatt: Po 
undbecha. Plac Wolnosci 7 (neben Kino Sl once), 
Zoologiſcher Garten, ul. Zwierzyniecka. 


* 


— ee e Maſchinen abe e e leer ſtehen 


] MT 


in Polen 


nach der letzten Volkszählung 


Die bereits angeführte Geſamtziffer der Bevöl⸗ 
kerung Polens, die auf Grund der zweiten Volks⸗ 
zählung 31 927 793 Perſonen . umfaßte, wie 
wir betonten, nicht das in den Kaſernen unter⸗ 
gebrachte Militär. In den letzten Tagen ſind nun 
auch die militäriſchen Zählungsergebniſſe feſtge⸗ 
ſtellt worden, ſo daß jó danach die Geſamtbevöl⸗ 
kerung Polens auf 32 120 020 beläuft, bei einem 
ſtehenden Heer von 200 000 Mann. 

as Volkszählungsbüro hat auf Grund der Er- 
gebniſſe der zweiten Volkszählung eine Berech⸗ 
nung der Bevölkerungsdichte der einzelnen Ge- 
biete durchgeführt. In ganz Polen kommen gegen⸗ 
wärtig auf einen Quadratlilometer 82,2 Ein⸗ 
wohner, während im Jahre 1921 dieſe Ziffer kaum 
69,2 betrug. Das iſt natürlich auf den unge⸗ 
heuren n urückzuführen. 

Nachſtehende Tabelle wird den Leſer darüber 
unterrichten, welchen Platz Bu hinſichtlich der 
Bevölkerungsdichte in der Familie der Völter 


einnimmt. À 

Qand Cinw. Qand Cinw. 

p. km? i p. km? 

Belgien 261 Spanien 45 
olland 262 ina 41 
ngland 186 Litauen 41 
N an 163 Lettland 29 
eutſchland 138 ſtlan 23 
talien 134 Türkei 18 
ſchechoſlowakei 105 Ver. Staaten 16 
Ungarn 94 Schweden 14 
„„ 
Frankrei rm i 
umänien 60 Sowfetrußland 7 

Südſlawien 56 


Wie aus diefer Tabelle hervorgeht, wird Polen 
von den am meiſten inbuftriafifierien Ländern 
Europas — 8 elt, ſteht aber in dieſer Reihe 
vor Frankreich, Rumänien ujm. 


Die 
größte Bevöllerungdichte 
zeigen die ſüdlichen Wojewodſchaften, in denen 
auf einen Quadratkilometer 107,5 Perſonen ent» 
fallen. Es folgen die Zentral⸗ und die Weſt⸗ 
wojewodſchaften mit 97,3 und 9,4, während die 
a Sogn S ber tar weit im Felde liegen. Dort 
wird ein Quadratfilometer nur von 44,4 Per⸗ 
ſonen bewohnt. (Im Jahre 1921 waren es 33,3.) 
Sehr charakteriſtiſche Zahlen bringt nachſtehen⸗ 
der Aeberblic der einzelnen PR d r 
Einwohner pro km? 


Zaren (im crab CRY 
ea van VP 1184 198,3 
Kielce 98,5 114,0 
Lublin 670 79.8 
Biakyſtok 40,3 51,0 
Wilna 34.6 44,0 
Ae, 350 45,5 
20,3 30,8 

gnien 439 588 

en 742 79,6 
Serke 571 668 
chleſien 2659 307,1 
Kralau 1142 131,6 
Lembe 98,2 110.1 
Stanistan 27 873 
Tarnopol 878 97,9 


verabſchiedung des Budgets 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 
30. Januar, 


Sonnabend, dem 30. um 6 Uhr nachm. 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Gene⸗ 
raldebatte den Hau svoranſchlag 


d 1932/53 mit einem. allgemeinen 
Verne af Grund der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 


Jnowroctaw 


amilienabend des hief. Deutſch. 
6 Er dicf Deu 
Männergeſangverein veranftaltete am vergan: 
nen Sonnabend in den Räumen des d 7 
Lwem“ einen Familienabend, zu welchem zahl 
reiche aktive und paſſive Mitglieder mit ihren 
Familien erſchienen waren. Der Abend wurde 
durch Geſänge, von denen ein Terzett beſonde ren 
Beifall fand, verſchönert. Ein Tanz, der ſich an 
die verſchiedenen Darbietungen anſchloß, hielt die 
Feſtteilnehmer bis in die frühen rgenſtunden 
zuſammen. 

z. Ein Lebensmüder. Am Freitag ver⸗ 
ji ng Woche verſuchte der 30 Fahre alte Wal. 

au 


eine 
chwer 


Farotichin 


x Wirtſchaftliches. Wie eben bekannt 
wird, trägt ſich die Eiſenbahndirektion mit dem 
Gedanken, unſeren Bahnhof lediglich für den 
Durchgangsverkehr zu beſtimmen. Während bis 
dahin die Maſchinen für die Fernzüge von Jaro⸗ 
tſchin aus geben wurden, ſoll der Wechſel von 
nun an in Oſtrowo und in Gneſen erfolgen. 
Dieſe Maßnahme bedingt natürlich, daß unſere 


werden; dann aber haben zahlreiche Lokomotiv⸗ 
führer und Maſchiniſten ihre Ver en zu er- 
marten. Bisher find bereits iiber Familien 
aus Jarotſchin abgewandert, zahlreiche andere 
werden noch folgen. Da gerade dieſe Gruppe der 
Beamten über die beſten Gehälter verfügt jo 
bedeutet deren Verſetzung einen ſchweren chlag 
für unſere Geſchäftswelt. Auch die hier ſtatio⸗ 
nierte Offiziersſchule ſoll nach Beendigung dieſes 
Lehrganges Inn Ort verlaſſen. Dafür aber 
ſoll reguläres Militär einrücken. 


Wie wir ſehen, übertrifft Schleſien bei weitem 
die übrigen Woſewodſchaften, indem es mit 307,1 
Perſonen eine überaus hohe Bevpölkerungsdichte 
aufweiſt. Die A 

niedrigſte Bevölkerungsdichte 
hat die Wojewodſchaft Poleſien, wo kaum 
30,8 . den Quadratkilometer bewohnen. 
(3m ahre 1921 — 20,3.) Dieſe Wojewodſchaft 
eſitzt alfo nur den RAN Teil der Bevöl⸗ 
kerungsdichte der ba n Schleſien. Es 
ift er intereſſant, daß auch dieje niedrigite 
Falter höher ift, als die Bevölkerungsdichte Lett⸗ 
ands und Eſtlands, während die Vereinigten 
Staaten nur etwa die Hälfte aufzuweiſen haben. 

Auf Durchſchnittshöhe ſtehen die Wojewodſchaf⸗ 

ua agan, Lublin, Poſen und Stanislau. 
e 


k bevölfertiten Kreiſe 

in Polen find zwei Kreiſe der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft, und zwar der Kreis Schwientochlowitz, 
wo gar 2505,8 Perſonen, und der Kreis Katto⸗ 


witz ohne Stadt, wo 1356,9 Perſonen auf den 


Quadraii:lometer entfallen. Dieſe un 1 
Ziffern werden durch den hohen Induſtr alifie 
rungsgrad erklärlich. Die Größe dieſer Ziffern 
tritt beſonders bei einem Vergleich mit den An⸗ 
gaben der Bevölkerungsdichte einiger Städte hers 
vor. In der Stadt Wilna z. B. kommen 1894,7 
Perſonen, in Inowroc kaw 13383 Perſonen 
u den Quadratkilometer. 

er bevölkertſte Kreis der ee 
ten iſt der Kreis Bedzin, der mit 508,8 Ber- 
a guolet an dritter Stelle in ganz Polen 
rangiert. 

nter den Kreiſen der ſüdlichen 7 
ten Reben an eriter Stelle die Kreiſe Wieliczka 
233,4 Perſonen), Biala (218,7) und Krakau ohne 

tadt mit 202,5 Perſonen. 

u den am ſchwächſten bevölkerten Gebieten 
Polens gehören 4 Kreiſe in der 8 
Poleſien? Kamień Koſzyrſki mit 28,7; Koſſöw mit 
23,4; Stole mit 23,1 und Luniniec mit nur 19,1 
Perſonen auf einem Quadratkilometer. 

En 172 717 m 


O bſtbaumſchädlinge 

müſſen ſetzt vernichtet werden 
Infolge der Kriſenzeit in der Land⸗ und Gar⸗ 
tenwirtſchaft konnten bisher immer noch mehrere 
underttauſende von Obſtbäumen und Beeren» 
räuchern nicht erſetzt werden, die der ſtrengen 
roſtperiode des Jae 1928 ur Opfer gefallen 
waren. Aber aud) die vielen ädlinge aus dem 
Reiche der Inſekten richten affjährlih beträcht⸗ 
liche Verheerungen unter den Baum⸗ und Pflan⸗ 
zenbeſtänden unſerer Gärten an. Die Statiſtiken 

reden alljährlich eine eindringliche Sprache. 
Alle Gartenbeſitzer find verpflichtet, ſchon jetzt 


Aus Stadt und fan 


Ar. 23 


Freitag, den 
29. Januar 1932 
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2 die auf Obſtbäumen und Beeren⸗ 
ſträuchern befindlichen Raupenneſter zu zeritören, 
am beſten ſamt den behafteten 
brennen. 

Die Gartenbeſitzer ſollten ſchon in ihrem eigenen 
Intereſſe alles tun, die Schädlinge zu vernichten 
und dadurch zur Hebung der Obſtbaumzucht ihren 
Teil beitragen. Immer noch beſitzen wir viel 
2 wenig Obſtbäume und daher auch eine viel zu 
chwache Obſterzeugung. Dieſer Mangel an gutem 
und ap ega Obſt überſchneidet ſich in unheil⸗ 
voller Weiſe mit den Droſſelungsmaßnahmen für 
die Einfuhr von Südfrüchten und den unerſchwing⸗ 
lich hohen Preiſen. Daher leiden wir an der 
pang ausgeſprochenen Obſtarmut mit allen ihren 
ſchädlichen Folgen in wirtſchaftlicher und vor 
allem auch in geſundheitlicher Beziehung für die 
breite Voltemaſſe 
Durch eine planmäßige und rechtzeitige Zer⸗ 
ſtörung der Raupenbrut kann dieſer Uebelſtand 
— zu einem geringen Teile gemildert 
werden. Es verſäume daher kein Gartenbeſitzer 
die hierfür geeignetſten Wochen des Januar und 
des Februarbeginns. 

P 


Ein verfrühter Frühlingsbote 


Vor einiger Zeit lag auf dem Brett des offenen 
Fenſters ein Schmetterling. Der kalte Wind mußte 
ihn hineingeweht haben. Wir hielten ihn zuer ft fü 
tot, aber als wir ihn auf der Hand hatten und ihn 
vorſichtig anhauchten, bewegte er langſam die zarten 
bunten Flügel. Er wurde ins warme Zimmer 
gen und bekam ein Plätzchen in der Sonne, 

ie gerade helle Flecken auf den Tiſch zeichnete. 
Der bunte Gaſt erholte ſich immer mehr. Seine 
langen dünnen Fühler bewegte er taſtend hin und 
ber, ſeine Flügel klappten auf und zu und ſchließlich 
unternahm er einen Ausflug an das Fenſter, wo 
er in der Sonne auf und ab flatterte. Dann ſaß 
er wieder ruhend auf dem Fenſterbrett. Am Abend 
legte er die Flügel zuſammen und ſchlief, bis die 
Wärme der Sonne ihn zu neuen Ausflügen lockte. 
Wir hüteten ihn ſorgſam, wenn das Fenſter ge⸗ 
öffnet war. Unſer Schmetterling war leichtgläubig 
und wäre ſicher gern den lockenden Sonnenſtrahlen 
gefolgt. Er war für uns eine Ankündigung des 
fernen Frühlings. Wir dachten daran, wie wir ihn 
beherbergen wollten, ſolange draußen der Froſt 
ſein zartes Leben bedrohte. Eines Tages aber 
wollten wir ihm dann weit das Fenſter öffnen. 
Laue Luft würde hereinſtrömen und ſeine bunten 
Flügel ſtreicheln. Dann würde er hinausflattern 
in den Frühling. Aber es iſt anders gekommen: 
eines Morgens lag unſer kleiner Gaſt regungslos 
auf dem Tiſch. Wir dachten, es ſei eine Erſtarrung. 
Wir legten ihn an die ſonnigſten Stellen, wir 
hauchten ihn an; er regte fih nicht mehr. Nach 
einigen Tagen mußten wir es glauben, daß er wirk⸗ 
lich tot war. Aber nun iſt uns plötzlich, als ſei der 
rühling in weite, weite Fernen gerückt. Kleiner 

chmetterling und wir wollten ihm doch mit dir 
entgegengehen! ub, 


weigen zu ver» 


Deutſche Schankſtätten verſchwinden 


O. Kletzko, 27. Januar. 

In letzter Zeit wurde das Schankrecht auch dem 
Kaufmann Toller von hier entzogen. In Stadt 
und Umgegend gibt es nun keine Schankſtätten 
mehr, die ſich in den Händen polniſcher Bürger 
deutſcher Nationalität befinden. 

Die zuläſſige Höchſtzahl von deutſchen Schank⸗ 
ſtätten dürſte damit endlich erreicht ſein. 


Goſtun 


e ee eat auch in Goſtyn. 
Am vergangenen Sonntag ſind die landwirtſchaft⸗ 
lich belehrenden Filme der Welage im Kreis⸗ 
bauernvetein Goſtyn heruntergekurbelt worden. 
Die leichten, flolten Arbeiten, das intenſive Be⸗ 


Einer. der fich ſelbſt bezichtigt: 


ellen und Abernten der Felder ſowie die 
irkung einiger Düngemittel machten gar man⸗ 
chem Luſt, ſchnell ein Rittergut zu erwerben. 


Durch die Filmeinlage „Schlaraffenland“ iſt man 


wieder von dieſem 


unſch abgekommen, da dort 


die Früchte, ſogar die Würſte ſedem ag in den 
t 


Mund fielen und man nur noch ſchlucken 


auchte. 
So gut lebt ja nun beſonders heute der wenig 
beneldenswerte Rittergutsbeſitzer nicht. Nur 
ſchade, daß der Mann mit dem Schlaraffenland 
uns Bald verlſeß und wir alle wieder in unfere 
Arbeitskluft ſchlüpfen mußten. ber Ritterguts⸗ 
beſitzer Conze als Vexeinsvorſitzender erklärte 
den Arbeitswert der Maſchinen. Herr Netz 
brachte zum Ausdruck, p die jetzigen ſchweren 
Zeiten mehr und beſſere Lehren hinterlaſſen als 
die früheren. 


Für ein Glas Schnaps meineidig 


X. Poſen, 27. Januar. 

Der Arbeiter Paul Bangner aus a 
Kreis Poſen, war in der seian egen Chels 
8 i vor dem hieſigen Bezirksgericht am 26. 
v. J. als Zeuge vernommen worden. Dabei hatte 
er unter Eid erklärt, daß der Angeklagte Chet» 
towjti am 9 Tage nicht betrunken ge⸗ 
— ag ſei, o . er mit ihm zuſammen gezecht 

Später ließ ihm ſein Gewiſſen, wie er 
ehauptet, keine hir Er is an die Staats» 
anwaltſchaft und be Honig e ſich ſelbſt. 

Unter Anklage geſtellt, gibt er den Meineid zu. 
Er behauptet, daß er vor der 5 vom 
Angeklagten Cheltowiti in ein Lokal genommen 
worden Bi, wo fie einige Schnäpfe tranfen. Unter 
dem Einfluß des Altohols wi 
haben, was er . 

Mit Rückſicht auf ſeine Selbſtbekenntnis wurde 
er unter Berückſichtigung mildernder Umſtände 
u 4% Monaten Gefängnis verurteilt. Da der 

ngeklagte bisher unbeſcholten ift, wurde ihm 
eine Bewährungsfriſt von 2 Jahren zugeſprochen. 

— 


Unehrliche Filialleiterin 
unterſchlägt an 7000 roty 


Der Staatsanwalt beantragt Freiſpruch. — Das 
Gericht erkennt auf eine Gefängnisitrafe. 

X. Poſen, 27. Januar. 

Die Hedwig Kaminſta, jetzt verehelichte Bocian, 
ul. Görna Wilda 38, wax mehrere re in der 
Firma „Korona“, deſſen Inhaber Georg Wall iſt, 
als Expedientin tätig und genoß das vollſte Ver⸗ 
trauen ihres Chefs. Da die gm eine Filiale 
in Zabikowo gründete, wurde Kaminſta als Filial⸗ 
leiterin nach dort geſchickt. Pe in 
Die anſcheinend ſehr liebesbedürftige Kaminſta 


er nicht gewußt 


nach Geſchäftsſchluß mit ihren Liebhabern, die 
jogar per W 

5 eut 

5 Sohn des gange ers, bei dem die tg ein⸗ 


uto aus aonr tamen, große eins 
gelage veranftaltete, Eines beſonderen Vorzuges 
Adamſki aus 


erihtet war. Der junge Mann entnahm nach 
lieben Ware aus dem Geſchäft und bekam 
beträchtliche Gelddarlehn. $ 
Als der Firmeninhaber von dem Treiben in 
a Filiale Kenntnis erhielt und ihm die an- 
uernden Lücken bei den Inventuraufnahmen 
auffielen, beorderte er jeinen Reviſor Stibinjki 
zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes. Bei der ſofort 
vorgenommenen Reviſion wurde ein Fehlbetrag 
von 6928 Zloty feſtgeſtellt. Daraufhin wurde die 
Kamińjta entlaſſen und mit ihrem früheren Lieb⸗ 
haber amſti unter Anklage geſtellt. 
Vor der Strafkammer des ieh 
fand heute die Hauptverhandlun 
nagie Kaminfka verteidigt ſich 
hr zugeſandte Ware nicht abgewogen war. 
ſtets zu wenig Ware Aan worden. 
Der mitangellagte 


abikowo, der 


gen Landgerichts 
ſtatt. Die An⸗ 
damit, daß die 
hr fei 


amſti behauptet, daß er 
die von ihm entnommenen Waren hets bezahlt 
habe. Gelder habe er von der Kaminſta nicht 
3 
ach geſchloſſener Beweisaufnahme ergriff der 
Staatsanwalt Nowicki das Wort. Er betont, daß 
die Firma eine 1 geringe Kontrolle ausgeführt 
abe und deshalb die Veruntreuungen der Ange⸗ 
lagten nicht in die Schuhe geſchoben werden 
könnten. Der Staatsanwalt beantragt die Frei⸗ 
ſprechung beider Angeklagten. Das Gericht war 
jedoch der Anſicht, baij es 7 5 der Filialleiterin 
are laut Lieferzettel nad) 
uprüfen. Die Angeklagte Kaminſta wurde 5 
nter en Oel für ſchuldig erklärt und zu ach 


war, die gelieferte 


Monaten Gefängnis verurteilt. Der Mitange⸗ 


klagte Adamſki erhielt wegen Hehlerei 1 Monat 


nutzte ihre ſelbſtändige Stellung aus, indem fie [Gefängnis. 
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Meltpotitiicher Beobachter 


Rußlands Außenpolitik — Angſt vor 
Kouſequenzen Vertreibung des 
Jeſuitenordens aus Spanien 


E. Jh. Rußland ſreht unmittelbar vor fei- 
nem großen Parteikongreß, deſſen dringendſte 
Aufgabe fein wird, über den weiteren wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbau des Landes und über die Stabili- 
ſierung der innenpolitiſchen Verhältniſſe zu be⸗ 
raten. Rußland braucht Ruhe. Außenpolitiſche 
Experimente darf es ſich kaum erlauben. Die 
Nichtangriffspakt⸗Verhandlung Sowjetrußlands 
mit europäiſchen Staaten haben zum letzten 
Wochenende einen Abſchluß mit Finnland ge⸗ 
zeitigt. Der Vertrag, der mit Finnland nicht nur 
paraphiert, ſondern auch e handen wurde, iſt 
in dem einen Punkte bedeutſam, wo von der 
friſtloſen Aufhebung dieſes Nichtangriffspaktes 
gejpromen wird, falls der Vertragsteilnehmer eine 
titte Macht angreift. 


Bekanntlich iſt es bei ernſten iw ee 
1 unmöglich, objektiv feſtzuſtellen 
wer der 8 8 war. Rußland iſt alſo dur 
dieſe Klauſel, die wir auch in dem bisher aller⸗ 
dings nur paraphierten le dagen ine Lage mit 
Polen wiederfinden, in die angenehme Lage ver⸗ 
ſetzt, das Vertragsverhältnis für aufgelöſt zu er⸗ 
klären, wenn ſein Vertragspartner mit einem 
dritten Staat die Waffen kreuzt. 


Wenn man an die ernſten Schwierigkeiten 
denkt, die insbeſondere Polen mit Litauen hat 
und die ja doch eigentlich jederzeit aus einem 
latenten Kriegszuſtand in einen offenen über⸗ 
| gehen können, wird man die ganze Bedeutung 

eſes Artikels II ermeſſen. Damit wird aber 


der ganze Vertrag in ſeinem Werte für Polen 
2“ 8 der genauer geſagt: ſein Wert 
eht kaum er den Tharakter des Litwinow⸗ 
Protokolls hinaus, in dem die Vertragspartner 
ußland einerſeits, Rumänien, Polen, Litauen, 
ſtland, Lettland und 


Us 


Finnland andererjeits) 
auf den Austrag von polltiſchen Differenzen mit 
Waffengewalt feierlich verzichten. 


Rußland * allerdings mit dieſen Verträgen 
taktiſch einen großen Erfolg errungen, weil 
es nun tatſächlich nicht zu einem Vertragsabſchluß 
‚wilden Sowjetrußland und der Geſamtheit feis 
ner weſtlichen Nachbarn, ſondern zu Einzel ⸗ 
. wiſchen Rußland und den einzel⸗ 
nen weſtlichen 


achbarn wie Finnland und Polen 
gekommen ijt. Immerhin hat Polen, das feit 
darum bemüht iſt, nicht 


faſt fieben ap ſtändi 

nur für ſich, ſondern auch für die Geſamtheit ſei⸗ 
ner Nachbarn verhandeln zu können, ſeinen alten 
Standpunkt inſoweit gewahrt, als paras 
bierte polniſch⸗ruſſiſche Nichtangriffspakt nur 
ann ratifiziert werden kann, wenn Rußland auch 
mit Polens engſtem Verbündeten in Oſteuropa. 
nämlich mit Rumänien, zu einem ähnlichen Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Die Erklärung, die der verant⸗ 
wortliche Leiter der ruſſiſchen litik Lite 
winow wiederholt gegeben 


ia ie Haltung Sowjetrußlands 
n dieſer 8 ndern ſoll. I 
der Fall, jo könnte ein derart 
ſchen Somjetrußland und Rumänien nur dann 
net wenn Rumänien nit verlangt 
a ugehörigteit 
Beßarabiens zu f 
tiert. 


von ruſſi 
Verſailler Staatenſaſtems verbunden i 
Litwinow und anderen maßgebenden Vertretern 
der Sowjetunion oft gen n aller Oeffentlich⸗ 
keit betont worden. Rußland iſt, ſo viel wir 
u. von feinem Standpunkt durch die ſchon er- 
olgten und noch bevorſtehenden ertrags» 
abſchlüſſe in keiner Weiſe auch nur einen Schritt 
breit zurückgewichen. Es ift nur mit Frfolg dabei, 
ch für die bevorſtehende Fortſetzung feines Wirt- 
chaftsaufbaues, der die Baſis für einen General⸗ 
angriff auf den Kapitalismus liefern ſoll, die 
nötigen außenpolitiſchen Sicherungen 
zu verſchaffen. 


Zu betonen iſt noch, daß die ruſſiſche Initiative 
zum auf fe von Nichtangriffsverträgen fid 
nicht auf ſeine Weſtgrenzen beſchränkt. Mit 
Japan verſucht es, bisher allerdings vergeblich. 
u ähnlichen Abſchlüſſen zu kommen. Neuerdings 
dat die ſowjetruſſiſche Preſſe mit der Aline 
an der Spitze deutlich den Wunſch, auch mit China 
wieder freundſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen, 
erkennen laſſen. hina dürfte verſichert fein, 
daß die Räterepublik bereit ift, mit ihm jeden 
Vertrag abzuſchließen, der den Frieden zwiſchen 
dieſen beiden Aen Völkern Te hr⸗ 
ſcheinlich will Rußland damit auf Japan, das ſich 
ablehnend verhält (warum wohl?) einen kleinen 
Druck ausüben. Erinnert man ſich daran, daß 
Rußland außer mit Litauen auch noch mit fgha- 
niſtan, Perſien und der Türkei derartige Verträge. 
unterhält, jo ſehen wir den Ning der Nachbar⸗ 
taaten um Sowjetrußland geſchloſſen. inen 

ing, der ihm die nötige Ruhe gibt, um ſeinen 
Angriff auf den Weltkapitalismus in aller Ruhe 


vorzubereiten. 5 


Indeſſen tagt in Genf der Völker bunds⸗ 
tat, vor allem, um über den ihm jo ſehr pein- 
lichen mandſchuriſchen Konflikt zu beraten, 
der für ihn mit jedem Tag deswegen unangeneh⸗ 


tte] Amerika feftgefe t þat 


mer wird, weil Japan nicht nur keine Anſtalten 
macht, feine Truppen aus der Mandſchurei zurück⸗ 
zuziehen, ſondern weil es darüber hinaus ſogar 
zu militäriſchen Zwangsmaßnahmen gegen die 
4⸗Millionen⸗Stadt Shanghai, durch die 60 Pro⸗ 
zent des chineſiſchen Außenhandels gehen, und 
gegenüber von Tſientſin übergeht. Solange 
China mit ſeinen Veſchwerden zum Völkerbund 
dieſem die Freundlichkeit erweiſt, nicht auf Arti⸗ 
kel 15 und 16 der Völkerbundsſatzung hinzuweiſen, 
die militäriſchen Maßnahmen des Völkerbundes 
nötig machen würden, ſo lange wird ſich dieſe 
Genfer Inſtitution mit Ermahnungen und Kom⸗ 
miſſionen begnügen können. Der chineſiſche Ver⸗ 
treter in Genf, Botſchafter den aus Waſhington, 
enthielt ſich zum großen Glück des Rates denn 
auch jeden Hinweiſes auf den wahren Zuſtand 
zwiſchen China und Japan und bat nur den 
Völkerbund, e zur Achtung der Völkerbund⸗ 
5 anzuhalten. Infolgedeſſen konnte der 

räſident der Ratstagung, Paul Boncour, fi 
damit begnügen, die Vertreter Japans und Chinas 
zu ermahnen, jede Perſchärfung der Lage zu ver- 
meiden. Die Spitzfindigkeit, mit der Japan jede 
Schuld von ſich auf China abzuwälzen ſucht, gibt 
wenig, Hoffnung auf eine tatſächliche Betätigung 
der Nachricht, daß der Kaifer von Japan ſeine 

uſtimmung zur Verminderung des n en 
Truppenkörpers in der Mandſchuürei gegeben n 
folt. Jedenfalls werden einige weitere Monate 
vergehen, bis der fünfköpfige Ausſchuß für die 
Mandſchurer an Ort und Stelle ange angt iſt, die 
Verhältniſſe ſtudiert, und ſeinen Bericht vor⸗ 
gelegt hat. Vorläufig werden Japan dieſe Mo⸗ 


us aller Welt 


nate zur Fortſetzung ſeiner Maßnahmen gegenüber 
China genügen. 4 

Die Aufhebung des Jeſuitenordens in 
Spanien jeitens des Präſidenten der ſpani⸗ 
ſchen Republik iſt mit einigen Ueberraſchungen 
verbunden. Einmal konnte man nach der Haltung 
Zamoras im letzten Oktober, als er ſich gegen die 
Aufhebung perſönlich zur Wehr ſetzte nicht an- 
nehmen, daß er die Verordnung tatſächlich unter- 
zeichnen wird. Wenn er es doch getan hat, ſowohl 
vor allem mit Rückſicht auf die Maſſen der Be- 
völkerung, deren Feindſchaft zur katholiſchen 
Kirche ja in letzter Zeit zu gefährlichen Ent⸗ 
ladungen geführt hat, und vielleicht auch des⸗ 
wegen, weil zahlreiche Angehörige des Ordens 
ſich als Feinde und Gegner der Demokratie und 
der Republik erwieſen haben. Spanien befindet 


Europa 


Ar. 23 


Freitag, den 
29. Januar 1932 
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iih in einer außerordentlich gefährlichen Lage 
Die Unzufriedenheit breiter Maſſen mit der Re: 
gierung wächſt. Dieſe Regierung wird mit allen 
Mitteln und aller Energie vorgehen müſſen, um 
der Lage weiterhin Herr zu bleiben. Eine Ueber⸗ 
raſchung löſt auch die Haltung des Papſtes an⸗ 
geſichts der Aufloſung des Ordens aus, der nicht 
in der ſcharfen Foria, wie man fie vielleicht er 
wartet hat, der ſpaniſchen Regierung den 
Fedehandſchuh hinwarf, ſondern der nur ſein Mit⸗ 
leid mit dem Schickſal der Jeſuitenpater, die nun 
nach Belgien gehen werden, zum Ausdruck 
brachte. Damit dürfte eine Verbreiterung der 
Kluft zwiſchen Kirche und Staat in Spanien ver⸗ 
mieden worden ſein Damit dürften die Voraus⸗ 
ſetzungen für eine endgültige Beruhigung ge⸗ 
ſchaffen worden ſein, die dieſes Land ſo dringend 
braucht 


wird alt 


Schlechte Berufsausfichten für junge menſchen 


Europa wird alt. Um dieſe fia dat zu ver⸗ 
anſchaulichen, genügt es, einen Blick auf die demo- 
graphiſchen Statiſtiken zu werfen. Nach den An⸗ 
poen der „Alliance Nationale Fransaiſe“ betrug 
ie durchſchnittliche Lebensdauer männlicher Per⸗ 
fonen in verſchiedenen Ländern Europas: Dä n e- 
mark im Jahre 1880 — 45 Jahre, 1925 bereits 
60,5 Jahre; i r 

Holland 405 im Jahre 1880 und 59 im 
Jahre 1925; 


Igewinnung 
x 


. 
a vr ERPS 


m Millionen 


Soeben werden die Angaben über die Erdölgewinnung im Jahre 1931 veröffentlicht. 


die Weltproduktion 
. 97 


über dem Vorjahr um 26 Pr . 
ie Reihenfolge en: E e noaee u bez 


22 


9 25 
olgende (in Mi er To.): 


1. Vereinigte Staaten von Amerika 117,4 5. Perſien J 
2. Sowjetunion 21,6 6. Niederländiſch⸗Indien 5,3 
3. Venezuela 16,7 7 Mexiko 4,7 
4. Rumänien 6,6 


Während die Produktion der meiſten Staaten 
Sowjetunion — 21,2 Prozent, om Rumänien 


Hilfe für die Rußlanddeutſchen 
in der Mandfchurei 


D. A. J. Die kriegeriſchen Verwicklungen 
im Fernen Oſten lenken erneut die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Lage der rußlanddeutſchen 
Flüchtlinge in der Mandſchurei. Wie drin⸗ 
gend eine raſche Hilfe iſt, zeigen die folgenden 
Nachrichten. 


e e 
en n a Preſſe“ 
dr eg let einen Brief aus 


der 2 General 

Tſchon⸗Sin⸗Kui den 1. März 1932 als äußerſten 
punkt für den Abtransport der erſten Gruppe 
rußlanddeutſcher Flüchtlinge von Charbin nach 
im andern 64 ſollen zu 

dieſem Termin die Flüchtlin e ſämtlich ma por 
Sowjetunion guräditansportien werden. let 
erläßt na 5 + ** perl 3 
amerikaniſchen, zum e lu en n, 
nachdem eine kürzlich zu Philadelphia veranftaltete 


Ausſprache 
zu keinem 


zurüc hat ſich die Erdölgewin in der 
um 122 Pete Sefteigert. N eeſteg graphie) 


praktiſchen Ergebnis geführt 
rer N Mennoniten haben bereits 
Land für ihre Glaubensgenoſſen unter den Flücht⸗ 
ungen im mexikaniſchen Staate Chi ua ges 
kauft und een n zur — — mit eff. 
een Flagge Die übrigen nichtmennoniti⸗ 
chen tlinge ſind meiſt Wolhyniendeutſche, 
und deren Stammesbrüder in Nordamerika ver» 
foen ifotion nicht ine * reg ähige 
ganiſation. eeg nen ets tuf. 
pir die 1 ts im ru . en 
ilfswerk iſt bezeichnend, daß Prof. Unruh (Karls⸗ 
ruhe), der Leiter der mennonitiſchen thilfe 
erklärt hat, Prof. Sallets Büro ſei in nit 
wie eines der mennonitiſchen Büros zu ndeln. 
Dr. J. Kunſt, ein Reichsdeutſcher in Charbin, hat 
ſich an den Deutſchen Volksbund für Paraguay 
ewandt, damit von der dortigen erung 
ha iland für jede Familie zur Verfügung 
ſtellt würden. Er betont, daß das im Entſtehen 
Bere eee u 88 poijgen Ehina 
u owjetunion die e der nge 
bald verſchlimmern könne. en 0 


jungen Generation an, 


kirchlicher Vertreter in dieſer Brage 
hat. Die i 


10 ren 
Fey B 


Schweden 47 bzw. 58 Jahre; 
Norwegen 41 bzw. 56 Jahre; 
Deutſchland 36.5 bzw. 56 Jahre; 
Belgien 36,5 bzw. 56 Jahre; 
Frankreich 41 bzw. 52 Jahre; 
talien 35 bzw. 51 Jahre. 

Wie aus dieſen Angaben hervorgeht, iſt in 
einem Zeitraum von 45 Jahren die Lebensdauer 
durchſchnittlich um 25 Prozent geſtiegen. 

Dieſe Steigerung iſt mit eine 

Folge des Geburtenrückgangs, 
der nicht nur auf die Quantität der jungen Gene⸗ 
ration einwirkt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
die Zahl der Geburten in den ärmeren Schichten 
größer iſt. Daher kommt es, daß der Zuwachs der 
jungen Generation in mancher Hinſicht nicht den 
Anforderungen entſpricht. So hat z. B. Dr. Tou» 
louſe ſeſtgeſtellt, daß in Frankreich von zwei Kin⸗ 
dern, die zur Welt kommen, nur eins nach Er⸗ 
8 der Reife militärdienſtfähig iſt. Eine 
Folge des Alterns der 5 Völker iſt u. a. 
die verminderte Ausſicht auf Beſchäftigung und 
auf einkömmliche Stellungen für die jüngere Gene⸗ 
ration, was wiederum Gegenſätze zwiſchen der 
einen und der anderen Generation hervorruft. 
Ein polniſches Blatt gibt als eine Quelle der 
Ausbreitung der radikalen Parteien in Deutſch⸗ 
land die Gegenſätze e der älteren und der 
ie, ſobald ſie in das be⸗ 
rufstätige Alter trete, glei er er müſſe, daß 
alle Posten bejeht und die Möglichkeiten einer Be- 
förderung im Beruf gering ſind. 


103 Millionen Deufiche 
Zahl der Deutſchen im Deutſchen Reich 
63 Millionen. Nach — aen en der 
e en Beamtenbund⸗Korreſp nz kommen 
gen Eu 21 Millionen Deutſche, in 
Nordamerika 15 Miillonen, in Südamerika drei 
Millionen und in den übrigen Teilen des Erd⸗ 
balls etwa 1 Million hingu, Es ergibt ſich aljo 
als Geſamtzahl der Deutſchen mg der ganzen 
Welt die ar 103 Millionen. In den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſtammen außerdem nicht weniger als 
35 Millionen Menſchen im zweiten und dritten 
Gliede von Deutſchen ab. 


Das Weltanalphabetentum 

Eine neue amerikaniſche Statiſtik zeigt, daß 
62 Prozent der Menſchen, die die Erdkugel be⸗ 
wohnen, weder lejen n ſer Sto können. In 
18 Ländern beträgt nach dieſer Statiſtit die Zahl 
der Analphabeten me als die Hälfte der Çin- 
wohner, deren Zahl auf 618 Millionen be⸗ 
läuft. In 45 Ländern, in denen mehr als 50 Pro⸗ 
zent die Kunſt des Leſens und Schreibens nicht 
verſtehen, wohnen 468 Millionen Menſchen. Von 
1364 Millionen Menſchen im Alter von mehr als 
wiſſen mehr als 850 Millionen nichts 
edeutung der Buchſtaben. 


Die 
betr 
Deut 
im 


Aletzko 


O Schlachtfeſte einer Einbrecher⸗ 
bande. Fortgeſetzt werden ſeit Beginn des 
Winters Einbrüche in die vielfach nur notdürftig 
verſchloſſenen Stallungen der Landwirte der Um: 
gegend ausgeführt, wobei ſchlachtreife Schweine 
anſcheinend „ſchmerzlos“ und „lautlos“ s 
ſchlachtet, die weniger wertvollen Teile mit Rüd- 


ſicht auf die billigen Schweinefleiſchpreiſe fortge⸗ 


worfen und die wertvolleren Teile ſo ſpurlos in 
Sicherheit gebracht werden, daß bisher alle Nach⸗ 
forſchungen nach den Tätern vergeblich waren. 
Die lange Reihe der Geſchädigten läßt vermuten, 


ſich daß die Maſtſchweine deutſcher Landwirte beſon⸗ 


ders geſchätzt werden. Das letzte dieſer geheimnis⸗ 
vollen Schlachtfeſte wurde vor einigen Tagen bei 
dem Landwirt Schwettmann in Wilkowyja ge⸗ 
feiert. 


Czarnikau 


ekb. Tod durch 1 
tung. Am Morgen des 23. d. Mts wurde das 
Küchenmädchen des Gutsbeſitzers R. Wend⸗Sarben, 
Sophie Polzin aus Romanshof, in ihrem Bette 
tot aufgefunden. Die Verunglückte hatte ſich an 
Kohlengas vergiftet: fie hatte ſich am Abend vor: 
her, da ſie keinen Ofen in ihrem Zimmer hatte, 
einen Eimer voll brennender Kohlen mit hinein⸗ 
genommen, um dadurch ihr Zimmer zu erwärmen, 
und ſich ins Bett gelegt, ohne die Kohlen wieder 
aus dem Zimmer zu entſernen. Aus den noch 
glimmenden Kohlen bildete ſich das tödlich wir⸗ 
kende Kohlengas. 


e, Die älteſte Bewohnerin der Stadt 
getorben. Am 
Bewohnerin unjerer 
im Alter von 97 Jahren. 


ekb. Ein falſcher Kaufmann. 
kurzem hatte ſich ein Koujmann zu Herrn Jackow⸗ 
ſti nach Uſchneudorf begeben, um ihm feine Qand- 
wirtſchaft abzukaufen. Nach längerem Handeln 
einigte man auf 15 000 Zloty und beſtimmte 
einen Tag, an dem man ſich in Kolmar zum Ver⸗ 
ſchreiben treffen wollte. An dem betreffenden 
Tage begab ſich Herr Jackowſki nach Kolmar und 
wartete auf ſeinen Käufer, aber lei 


Wonarowi 


gie Dir leinet beside baben mitos eine 
e richtet en, w ne 
ewiſſe M. Hotzler aus Jakubowo wegen Exmor⸗ 

70 ihres neugeborenen unehelichen Kindes 
verhaftet. Auch ihre Mutter wurde wegen Bei⸗ 
hilſe unter Anklage geſtellt. Vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Gneſen hatten ſie ſich vor einigen Tagen 


Vor 


n dieſer Tat Das Urkeil f ei 
ee fir zu verantworten. 


jede Frau auf 5 Jahre Zuchthaus. 
Budewiß 


ER 


und ſtahlen Mengen Wäſche, Silberzeug, 
Beſtecke, Ans, ei te adsis und 52 
andere. Der miſchaden beträgt etwa 5000 
bis 6000 Zloty. Trotz energiſcher Unterſuchung 
der Polizei konnten bisher die Täter nicht ermi » 
telt werden. 


Wollſtein 


„Der evgl. Jünglings⸗ und Män- 


24. Januar ſtarb die älteſte nerverein. Wollſtein hielt am Sonntag, 
Stadt, die Witwe Fromm dem 24. Januar in ſeinen Vereinsräumen ſeine 
Die Verſtorbene war ordentliche Generalverſammlung ab. 


Die Eröff⸗ 


bis zuletzt noch geiſtig rege und körperlich rüftig. nung erfolgte durch den 2. Vorſitzenden Herrn 


ſtor Engel. Alsdann übernahm der 1. Vor⸗ 
ſitzende Herr Br. Schulz die Leitung und erteilte 
dem Schriftführer Höpner das Wort zur Verleſung 
des Jahresberichtes. Aus demſelben ging hervor, 
daß bei Beginn des Jahres ein Mitgliederbeſtand 
von 126 war, daß 5 Mitglieder im Laufe des Jahres 
ausgetreten, 5 Mitglieder verzogen und 3 t⸗ 
lieder in den Heeresdienſt eingetreten ſind. Von 
diesen 113 Mitgliedern gehören 45 der Männer“ 
abteilung, 45 der Jungmännerabteilung und 24 der 
e angehören. Die Vorſtands⸗ 
wahl brachte bis auf ein Mitglied — welches ſein 
Domizil wechſelt — Wiederwahl des alten Vor⸗ 


ſta .Der Jahresbericht als auch der Kaſſen⸗ 
bericht kann als recht zu riedenſtellend bezeichnet 
werden, ſo daß in Anbetracht der ſchweren Zeit 

ne gung der Beiträge genehmigt werden 


konnte. vergangenen Feſte im Jahre 1931 
fanden in den Berichten eine eingehende Würdi⸗ 
gung — wobei vor allem das großangelegte Bezirks⸗ 
poſaunenfeſt Würdigung erfuhr. Im Großen u 
Er zeigte die Berichterſtattung über das Ver” 

nsleben ein Bild eifriger Arbeit und rüſtigen 
Vorwärtsſchreitens. Mit Geſang und Segen schloß 
die anregend verlaufene Sitzung. 


Ramitich 

Zuwachs im Zuchthaus. Geftern vor 
— 25 langten 120 Qiri linge aus Wen aui 
dem 42 Bahnhofe an. a zwei Partier 
wurden fie — in ten gefe elt — auf den 
Umwege über die Promenade nach dem Gel ing“ 


nis 


empen 


gr. Autounfall. Der auf der Stredf 
Kempen—Bolejlawiec verkehrende Omnibus M 
abends auf der Chauſſee hinter Baranów geg? 2 
cinen Wagen Bei dem Zuſammenſtoß wurde nu 
eine Perſon leicht verletzt. 
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hisse er b 
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er vernachlässigt werden. 

derben sten Füniſahresplan der Fall war, 
für Schwert ass die Voranschläge für einzelne Zweige 
0932 en Austrie zwar gegenüber den Planzitiern 
0 er duktion ne Verdoppelung und Verdreifachung der 
Anker ange, sehen, jedoch zum Teil erheblich nie- 
Kundi esetzt sind, als man nach den bisherigen 
Jahre für 


inen sehe 1 w 
n die hese M 
ews i n olotows und 


es ersten Fiünijahresplanes, zugrunde- 
eitere Ausbau der Schwer- 
soli nach wie vor mit Nachdruck fort- 
"ehe Daneben sollen aber auch die- 
di Siriezweige stärker als bisher entwickelt 

© Massenbedarisartike! lieiern. Die 


* 


aa erwarten konnte. Insbesondere trifit 
© Eisen- und Stahlindustrie zu, die im 
eine Roheisenerzeugung von 22 Mill. t 
während man in Sowjetkreisen noch vor 
langer Zeit gehofit hatte, die Roheisen- 

its im laufenden Jahr auf 15—17 Mill. t 


nkt, 


aui = 


Pe ee hen 
Na 


Fünfjahresplan, veranschlagt ist. 


` t im Jahre 1931: 


Bilanz der Holzausfuhr 1931 


ach P. w. Den polnischen statistischen Nach- 


Po latnehmen wir folgende Einzelheiten über 


1931: 
Dez. 1931 Dez. _Jan.-Dezbr. 
er 1930 1931 1930 
Mer), to in 1000 1 in 1000 zł 
Abba, 12163 468 2266 10302 39558 
5 
Laos und 30 485 1305 
Wen . 9287 759 1384 
| — 34299 5284 17303 118368168347 
del 
Namen 9265 1166 1296 
S 4 682 
N Kr 5 936 
Be - r 
daraus 3138 1777 


a 
fan ®zember 1930 ist sie wertmässig auf etwa 


von Grubenholz ist 


2 


als emberausiuhr 


den Dezemberzitiern 1930 zurück, 


— zute Zukunitsmöglichkelten bestehen. 


Na NUR 

DON à der übrigen Holzarten zu machen, mit Aus- 

Sad, Ausi ournierholz und Erzeugnissen daraus, 

Megan auchr nicht nur die Zifiern des November, 
Ri uch die des Dezember 1930 erheblich über- 


N t, 


V 
N ıg@leich der polnischen Holzausiuhr in den 
at de, ister Linie fällt der sehr erhebliche Rück- 


h 
BR Früher dominierte das polnische Papierholz 
a 


V als um das Angebot einer besse- 


barky um 
0 
Dolnisope mals fester Fuss fassen zu können, 

narälbiert, Auch hier spielt der Ausfuhr- 
ergej, 6 Deutschland eine bedeutende Rolle, 


Stura 


Gruben Polen den französischen Markt mit 
Mtag it de nholzmengen belieiert. Im Zusammen- 
neli, aber 4 Muhrkontingentierung in Frankreich 
en einge er Grubenholzexport nach dort fast 
ü Restelit 
s 
Prag, Sich dnss noch 


00 e 
e 
— 
Melg nem A 
dung hatt 


zur Fol © eine Steigerung der Grubenholz- 
Nachries Bald stellte es sich jedoch heraus, 
0 denten über den Vertragsabschluss ver- 
h sich im Laufe der Verhandlungen 

atte, dass sich die Lieferung 


15 möglichen Preisen nicht rentiere. 


obe 
N; 
Kan 


od 
e zen, 


al; edoch nicht als Nachteil wertet. 


Polens betrieben. 
polnische Rundholzausfuhr 
dass wird in polnischen Fachkreisen an- 
* auch der heutige Exportumfang noch 
hig nitti Sfuhr 

h pe hat si 
Reng Meyer, Masse, 


b 
àlte der Sitet 
ah Range, schen 


e . 
T. v polnische 


te. 


ach dem 


wW 
nach Dy 


d Wie die Beschlüsse der Kon- auch die Elektrifizierungsarbeiten erreichen. 
Aoa zweite „Platiletka“ ausiallen werden, | derer Nachdruck soll aui die Entwicklung des Ma- 

on ziemlich klar aus den Thesen er-|schinenbaus gelegt und dadurch die „wirtschait- 
den bevorstehenden Referaten des Vor- liche Unabhängigkeit“ der Sowjetunion vom Auslande 
ates der Volkskommissare Mo lo to w | „endgültig gesichert“ werden, 
chusses | Maschinenbaues soll 
en sind. einhalbfache derjenigen von 1932 gebracht werden, 
vom Politbüro, der entscheidenden | wobei zu berücksichtigen ist, dass der Voranschlag 
. gebilligt worden sind, so werden für 1932 gegenüber dem Vorjahre eine Produktions- 
8 on Richtlinien für die Aufstellung steigerung um 45 Prozent vorsieht, 
n Finijahresplanes“ bei den Beratungen | besonderen Hinweises, dass die Schwierigkeiten für 


ne Fortführung des Wirtschaitskurses | weiteren Ausbau 


Be- m 
reiten Massen sollen also nicht mehr ar Opeens., Warde soll, 


che Holzausfuhr im Dezember und im] se 


13225 31209 | teuren ſestzustellen. 


hr von Klötzen und Langholz ist im De- gerade 
geringer gewesen als im Vormonat und | beschränkungen in der Tschechoslowakei, Dänemark, 
®zember 1930. Dieselbe Feststellung ist auch | Oesterreich, Belgien, Bulgarien u. a, m, hineingerät, 


lt es sich weniger um einen Kampf mit | zetroilen. 


Grubenholzausiuhr hat sich gegenüber nach Gdingen gebracht worden. 


von | Gelegenheit geboten, 
olen nach dem Saargebiet zu den Sa a 


ständig | 


— | Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag. 29. Januar 1932 


er Fünfiahresplan 
Wirtschaftlicher Ausbau und politische Zwecke 
Januar d. J. tritt in Moskau die 17. Partei- | Im Jahre 1937 gegenüber 1932, in dem sie 27,4 Mill. t 


ke bes ug anmen, auf deren Tagesordnung diesmal | betragen soll, auf das Zweleinhalb- bis Dreiſche ge- 
ier esblan“ > Wichtige Frage — der „zweite Fünf- steigert werden. 


Einen sehr grossen Umfang sollen 
Beson- 


Die Produktion des 
1937 auf das Drei- bis Drei- 


Es bedari keinen 


die Verwirklichung der Pläne gerade auf diesem Ge- 
biet besonders gross sind, 

Von besonderer Bedeutung ist, dass neben dem 
der Schwerindustrie im zweiten 


dem | Fünijahresplan auch eine starke Entwicklung der ver- 


arbeitenden Industrie vorgesehen ist. wo- 
durch man der grossen Warenknappheit eln Ende zu 
bereiten hofft, In den Thesen wird erklärt, dass die 
Versorgung der Bevölkerung mit den wichtigsten Ge- 
brauchswaren und Lebensmitteln im Jahre 1937 drel- 
Bemerkenswert ist jedoch, 

Rationlerung von 


die Aufhebung der 


wie dies unter | Lebensmitteln und Hauptbedarisartikeln für absehbare 
Zu be- Zeit nicht in Aussicht gestellt wird. 


Auf dem Gebiet der Landwirtschaft sollder 
„Sozialistische Umbau“ zum Abschluss gebracht wer- 
den. Die Maschinen- und Traktorenstationen sollen 
sämtliche Kollektivwirtschaften erfassen, wodurch dle 
Mechanisierung der landwirtschaftlichen Produktion im 
wesentlichen zum Abschluss gebracht werden soll. 
Besonderer Nachdruck soll im zweiten Fünfjahresplan 
auf die Lösung des Viehzuchtproblems, sowie auf den 
Ausbau der technischen Kulturen ‚gelegt werden, 


Neben der grossen Bedeutung des zweiten Fünf- 


— Auch der Voranschlag von 22 Mill. t tahresplaues für die weitere Gestaltung der Sowjet- 
1% bede scheint indessen noch reichlich hoch, wenn | wirtschaft veriolgt der Plan auch den politischen 
1821 dass die Roheisenerzeugung im Jahre Zweck, den Massen wiederum ein neues Ziel zu 
Mill. t betrug und die Produktion für | setzen. dessen Erreichung eine wesentliche Besse- 
ll, t, also um 1 Mill. t niedriger als im | rung ihrer materiellen Lage bringen’ soll. 
— Die] hofit daneben auch starke propagandistische Rück- 
2 Tung soll im Jahre 1937 250 Mill. t er- | wirkungen auf die Arbeiterschaft des Auslandes. 
maribor einem Voranschlag von 90 Mill, t|dem man der Wirtschaftskrise in den „kapitalistischen 
i einer tatsächlichen Förderung von 56 bis | Ländern“ die „Erfolge des sozialistischen Aufbaues“ 
Die Naphthagewinnung soll gegenüberstellt. 


Man er- 


nimmt in Polen an, dass der Ausfuhrrückgang im 
Jahre 1931 noch geringer gewesen wäre, wenn 
bekannten Schwierigkeiten (Währungsveriall, Devisen- 
vorschriften usw.) nicht auigetreten wären, 

Am geringsten ist die Ausfuhr von Eisenbahn- 
hwellen zurückgegangen, Man erklärt uns das da- 
mit, dass Polen bei den ausländischen Ausschreibungen 
besonders günstige Ofierten eingereicht hat. 


Das russische Dumping in Polen 


In den letzten Tagen ist ein verschäriter Kon- 


7736 15677 kurrenzkampi zwischen dem polnischen Gummischuh- 


produzentensyndikat und den russischen Schuhlmpor- 
Angesichts des scharfen rus- 
sischen Druckes hat sich das Syndikat gezwungen 
gesehen, den Einzelhändlern bei gewissen Artikeln 
die Rabatte um 5 Prozent zu erhöhen, um auf diese 
Welse der von den russischen Schuhlieferanten be- 


25583 27050 | folgten Preispolitik mit Erfolg zu begegnen. Dieser 
9132 12956 | Kampi verschärit sich naturgemäss durch die stark 


verringerte Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes. ein 
Ausdruck dafür ist die starke Zunahme der Lager- 


bestände. Diese haben sich auch dadurch erhöht, dass 
1232 16502 21403 die in I rch e as: 


konzentrierte Gummischuhindustrie durch 


Austu 
hr von P holz hat sich im Dezember längere Zeit lu drei Schichten voll arbeitete. so dass 
Weber — pn verkleinert. Im Ver- beute das Syndikat über einen Lagerbestand von 


60 000 Paa: 
vorderhan 


Gummischuhen verfügt. Die Preise haben 
noch keine Veränderung eriahren, zweiiel- 


etwas | los macht sich aber schon gegenwärtig eine nach ab- 
die Novemberausiuhr, steht jedoch weit | wärts gerichtete Tendenz bemerkbar. Zu der rus- 


sischen Konkurrenz auf dem Inlandsmarkt gesellt sich 


| Verla von Möbeln und Fournlerholz hat sich] noch ein verstärkter Wettbewerb der japanischen 
mindert. ohne dass dieser Rückgang kata- Industrie auf den Exportmärkten. Endlich ist noch 
be Are. Man glaubt. dass gerade für diese] auf die Schwierigkeiten hinzuweisen, in dle dieser 


Industriezweig durch die Devisenzwangs wirtschaft und 


in letzter Zeit wieder erlassenen Import- 


Gründung eines Verbandes 
der Südfruchtimporteure 


Ein Verband der Südiruchtimporteure G. m. b. H. 


I und 1930 führt zu folgenden Feststellun- | mit dem Sitz in Gdingen ist soeben gegründet wor- 


den. Laut „Ajencja Wschodnia ist dem neuen Ver- 


apierholzausiuhr auf. die fast um 75 Pro-] band auch der Danziger Verband der Obsthändler 
en ist. Dies erklärt sich folgender- | beigetreten, 


Im Zusammenhang mit den neuen Zollbestimmungen, 


har deutschen Markt, In den letzten Jahren je-| welche Vergünstigungssätze für die seewärtige Ein- 
sowjetrussische Papierholz die polnische | fuhr von Südirüchten enthalten, sind im Gdinger Hafen 
banquneise auf dem deutschen Markt verdrängt. | bereits einige Transporte von Apfelsinen usw. ein- 
Daa 


Mit den Dampfern der Svenska Orient 
Line sind direkt von Jaffa über 3000 Kisten (120 t) 


n den polnischen Kreisen rechnet man | Apielsinen und 150 Kisten Grapefruits eingeführt wor- 
noch damit, auf dem deutschen Ab- den. In geringeren Mengen (etwa 40 t) 


sind auch 


spanische Apielsinen mit Umladung in Kopenhagen 


‚Kleine Meldungen 


Essigproduktion in Polen 


Mit der Herstellung von Essig sind in Polen 


werden, Bei der Betrachtung der | 108 Fabriken mit etwa 500 Arbeitern beschäftigt. Die 
as polnische Holzausiuhrgeschäft im | grössten und bestorganisierten Fabriken befinden sich 
1 einmal daran erinnert werden, in der Wojewodschaft Posen, dagegen zählen die 
erwaltung der polnischen Staats- | sechs Ostwolewodschaften zusammen nur elf Essig- 
üht hat, mit den Saargruben] fabriken. 
r errors wien 6 betrug im 
ausländische Presse tete da- pr eläuft sich auf nur einen hal 
ultrage von -16—20 000 Waggons; ee Bevölkerung. rg Me 


Die. auf Essig verarbeitete Spiritusmenge 
Jahre 1930 etwa 2 Mill. Liter. Der Ver- 


Forstsaatg 8 


Den Waldbesitzern wird auch in diesem Jahre die 
eln wandsfreles Forst- 
tgut (vor allem besten Kiefern- und Fichten- 
einheimischer Rasse!) durch den 


samen 


ngholz d Sonderausschuss für forstliches Saatgut der Welage 
Ausfuhrrückgang ee — 4 ä — sofern baldige Bestellungen dort ein- 
In] gehen, 
wurde zwecks Herstell des Gleich- | Verwendung von Saatgut aus rassereinen Be- 
Wald Handelsbilanz e stünden sei auf diese Bezugsquelle besonders hin- 


Seit dem Jahre | gewiesen. 


Im Hinblick auf die grosse Bedeutung der 


Ausbau der 
staatlichen Stickstoffabrik Moscice 


Die staatliche Stiekstoff-Fabrik in Mościce bei Tar- 


von Balken, Brettern und anderem | nów (Westgalizien) hat im Laufe des Jahres 1931 das 
ch zwar stark vermindert, jedoch] vor etwa zwei Jahren aufgestellte Programm 
wie man Anfang 1931 Infolge der | Produktionserweiterung durchgeführt 
deutsch-polnischen Holzabkom- | stellung verschiedener Arten von Stickstoifdüngemit- 

Vorher war mehr als die teln aufgenommen, die, wie beispielsweise granulierter 
Schnittholzausiuhr nach Deutsch- | Kalksaipeter, schweielsaures Ammoniak in Kristallen 
J. Januar 1931 bemühten u. a., bisher in Polen nicht produziert wurden. Der 
ollernachl n Holzexporteure um die von ihnen | Gesamtabsatz der Fabrik betrug im vergangenen Jahr 

and, delten Märkte Frankreich, Belgien etwa 80 000 t gegenüber nur 17000 t im Jahre 1930. 
rn, sie einen Tell des ausfallenden Etwa 40 000 t, also rund die Hälfte des Gesamtab- 
utschland ausgleichen konnten. Man satzes, wurden ins Ausland ausgeführt, 


der 
und die Her- 


Was wird aus den Vieh- 
und Schweinepreisen? 


Die Prelskatastrophe an den Viehmärkten nimmt 
immer erschreckendere Formen an. Der Landwirt er- 
hält bestenfalls für prima vollfleischiges Rindvieh 32 zł, 
für Kälber 34 zł, für Schweine als höchsten Preis 
40—42 zł, durchschnittlich jedoch nur noch 36—38 zł 
pro dz. Die durch die Einführung des deutschen 
Butterzolls herbeigeführte Zerrüttung des inländischen 
Buttermarktes macht die Katastrophe vollständig, und 
die Folgen dieser neuen Enttäuschungen für die Land- 
wirtschaft sind noch gar nicht abzusehen. Der Er- 
trag der Milchwirtschaft brachte dem Landwirt bis- 
her, wenngleich nicht hohe, so doch regelmässige Ein- 
nahmen, die ihn zur Zahlung der laufenden gaben, 
der Löhne usw. instandseizten. Wenn jetzt die Mol- 
kereien den von ihnen gezahlten Milchpreis bis auf 
2,5 gr teilweise pro Fettprozeut herabsetzen. so wird 
dadurch in vielen Fällen die Milchproduktion zu einem 
Verlustgeschäft, so dass viele Landwirte ihre Rind- 
viehhaltung noch stärker einschränken werden. Hier- 
durch aber wird das: Angebot aui dem Viehmarkt 
noch mehr vergrössert. Daher sind auch die Perspek- 


tiven für die künftige Preisentwicklung bei Rindvieh 
sehr ungünstig, zumindest für die nächsten Wochen. 
Erst wenn die Ställe geräumt sind. kann hier eine 
Weudung zum Besseren eintreten; es erscheint indes 
nicht ausgeschlossen, dass schon der Beginn der Weide- 
zeit das Ueberangebot verringern und eine leichte 
Aufbesserung der Preise herbeiführen kann. Aus- 
schlaggebend ist die Frage. ob es gelingt, die zum 
grossen Teil verlorenen Absatzmöglichkeiten im Aus- 
lande wiederzugewinnen. In noch höherem Masse gilt 
dies für die Entwicklung der Borstenviehpreise; man 
sollte polnischerseits mit allen Kräften. bestrebt sein, 
eine Wiedereröfinung der Ausfuhr nach dem Prager 
und Wiener Markt zu erreichen. und nicht zögern, 
als Gegenleistung diesen Staaten die geforderten Kon- 
tingente für die Einfuhr von Industrieerzeugnissen nach 
Polen einzuräumen, Die Ausiuhr von Baconwaren 
nach Engiand hat in der letzten Zeit beträchtliche 
Verluste erlitten, und es erscheint fraglich, ob die 
soeben vorgenommene Erhöhung der Ausiuhrprämien 
genügt, um die noch zu erwartenden Einbussen aus- 
zugleichen. Indessen erscheint auch für Schweine 
eine leichte Erholung der Preise zum Frühjahr nicht 
ausgeschlossen; es i sogar möglich, dass schon 
Mitte März ein Stand von 100 zł pro dz wieder er- 
reicht wird. t 


a —— — FU 


Märkte 


Posen, Getreiue. 28. januar, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań, k 

Transaktionspreise: 


Ro gen 1115 ee 22.50 
Weisen dd ar ee 23.00 
L 22.75 


Rient preise: 

Gerste 64—66 kg.. 19.50 —20.00 
Jerste 38 leg. 21.0022. 00 

raug erste 23.50 24.50 
Hafen „19.502000 
Roggenmehl (65%, 33.50 — 34.50 
Weizenmehl (65 % 34.75—36.75 
Weizenkleie 14.0015. 00 
Weizenkleie (grob) 15.00 — 16.00 
doggenkl eie . 14.50-15.00 
Raps „ „„ „%%% %%% „%% %%% „„ „„ „66 33.0034. 00 
Sommerw icke ... 22.00-24.00 
Pelusch ken . . 21.00 —23.00 
Liktoria erbsen 23.00 — 27.00 
E 29.00 82.00 
19.00 —14.00 
Gelblupinen 16.00 17.00 
N eee 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 30 to., Weizen 30 to. 


Danzig, 27. Januar. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg. Weizen, 128 Pid., weiss. ohne Handel, 
Weizen, 128 Pid., rot, bunt 14, Roggen, flau 14.40, 
Gerste, feine 14.2515, Gerste, mittel 13—14, Futter- 
zerste 12.75—13, Hafer 12.7513, Viktoriaerbsen 14 
bis 16, Grüne Erbsen 18—21, Roggenkleie 9, Weizen- 
kleie 8.759. Zuiuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen I. Roggen 25, Gerste 7, Hülsenfrüchte 1, 
Saaten 1. 1 

Getreide. Graudenz, 26. Januar. Die Firma 
„Rolnik“ in Graudenz notiert für 100 kg loko Ver- 
ladestation in der Nähe von Graudenz: Roggen 20.50 
bis 21.50, Weizen 20—21, Durchschnittsgerste 18—19, 
Braugerste 21—23, Hafer 18.50—19.50; die Firma 
Rosanowski uotiert loko Mühle für 100 kg: Weizen- 
luxusmehl 53 mit Sack, Weizenmehl (0000) 38, Rog- 
genmell 38, Welzenschrot 30, Roggenschrot 30 mit 
Sack, Gerstenschrot 28, gemischtes Schrot 24, Gersten- 
grütze 40, Rubsamen 40, Roggenkleie 15.50, Weizen- 
klele 15, grobe 16. Roggen, Weizen und Gerste sind 
billiger geworden, Marktverlauf: schwach. 

Produktenbericht. Berlin, 27. Januar. 
Roggen schwächer. Die Preisgestaltung im Produkten- 
verkehr war heute uneinheitlich. Am Roggenmarkt 
zeigte sich stärkere Zurückhaltung der Käuier ange- 
sichts der bevorstehenden Wiederaufnahme der Ver- 
handlungen in der Brotpreisirage. Trotz des geringen 
Inlandsangebotes zur prompten Verladung lauteten die 
Gebote 1—2 Mark niedriger, zumal im handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäit Abgaben von bestimmter 
Seite. erfolgten, so dass die Preise bis 1.75 Mark 
schwächer einsetzten, Das Weizenangebot hat sich 
dagegen nach den gestrigen Preissteigerungen etwas 
vermehrt, da aber die in den letzten Tagen beob- 
achtete Kauineigung anhält, waren 1 Mark höhere 
Forderungen durchzuholen. Die Umsatztätigkeit war 
in Weizen etwas stärker als in Roggen, was schon 
durch den Umfang des Angebots erklärlich Ist. Der 
Welzenlieterungsmarkt eröffnete bis 1.50 Mark fester. 
Weizenmehl wurde gestern abend noch verschiedent- 
lich umgesetzt, heute waren die erhöhten Forderun- 

schwer durchzuholen, Roggenmehle haben ruhiges 
eschäft bei wenig veränderten Preisen. Das Hafer- 
angebot bleibt ziemlich gering, an der Küste hat die 
Nachfrage etwas nachgelassen und gestrige Preise 
sind nicht Immer zu erzielen, auch der Lieferungs- 
markt lag ruhiger. Gerste hat unveränderte Markt- 
lage. Für Weizen-Exportscheine besteht welter Kauf- 
lust bei gut behaupteten Preisen, Roggen-Export- 
scheine liegen ruhig und nominell unverändert. 

Berlin, 27, Januar, Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk, 234—236, Roggen, märk. 
197—199, Braugerste 158—168, Futter- und Industrie- 
gerste 153—158, Hafer, märk. 139—147, Weizenmehl 
28.25—32, Roggenmehl 27.25—-29.50, Weizenkleie 9.60 
bis 10, Roggenklele 9.60—10, Viktoriaerbsen 21—27.50, 
Kleine Speiseerbsen 21—23.50, Futtererbsen 15—17, 
Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14—16, Wicken 16 
bis 19, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 14.50—16, 
neue adella 23—29, Leinkuchen 11.70 bis 11.80, 
Trockenschnitzei 6.606,70, Soyaschrot, ab Hamburg 
10.60-10.80, ab Stettin 11.90. Kartolielilocken 12.50 
bis 12.60. 

Getrelde.-Termingeschäft. Berlin, d. 
27. Jannar. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg elnschilesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71.8 kg Hektoliter-Gewicht: März 248.25 
bis 249, Mal 257.50—258.50; Roggen: Loko-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht: März 206.75—206, Mai 212 
bis 211 und Brief; Hafer: März 161, Mai 168.50 bis 
169—168.50 und Briel, \ 

Hamburger Cifnotierungen für Aus- 
landsgetrelde vom 27. Januar, Weizen: Mani- 
toba I hard (loko und Januar) 6.70 bzw. 6.65, Mani- 
toba I 6.55 bzw. 6.50, do. II 6.15 bzw. 6.05. do. III 
5.75 bzw. 5.70, Hard Winter I 6.00 bzw, 5.90, do. II 
5.80 bzw. 5.75, Bahia-Blanca La Plata Barusso 79 kg 
5.20 bzw. 5.00. La Plata Rosa Fé 79 kg 5.20 bzw. 
4.85 hil.; Roggen: Amer. Western II 5.05 bzw. 5.00, 
La Plata 4.90 bzw. 4.85, Russen 5.10 bzw. 5.10; 
Mais: La Plata 3.30 bzw. 3.40, Donau-Galtox 3.25 
* 3.40, La Plata Cinqu. 3.60 bzw. 3.60 hil.: Gerste: 

onau 
4.85, Canada Western, Russ. 5.20 bzw. 5.15 hil; 
Leinsaat: La Plata loko 7.25 hil; Weizenkleie: grobe 
La. Plata-Brasil loko 3.80 hil, (alles für 100 kg). 

Kartoffeln, Berlin. 27. Januar. Grosshan- 
deispreise frei Verkaufsstelle des Kleinhandels: gelb- 
fieischige 3.25, Weisse 2.58. Rote 2.75. Blaue 3. 
Grosshandelspreise frei Verkauisstelle des Kleinhandels 
für Abgabe an Erwerbslose: Ge'bileischige 3.10, 
Weisse 2.40, Rote 2.60, Blaue 2.85. Kleinhandels- 


\ 


2 * 
— W «ä 2 


—— nt... 


( Hauer 
Blaulupinen ' 


60—61 kg 5.15 bzw. 5.10. La Plata 4.85 bzw. I 


preise frei Verkaufsstelle für Abgabe von Kartoifelu 
an Erwerbslose: Gelbileischige 3.41, Weisse 2.64, 
Rote 2.86, Blaue 3.14, 

Gemüse, Berlin, 27. Januar, Preise in Rm., 
per 50 kg, wenn nicht anders vermerkt, Inländisches: 
Weisskohl 3.504,50, Wirsingkohl 4—6, Rotkohl 4—6, 
Rosenkohl 3—12, Grünkohl 2.50—3.50,. Kohlrüben 2.50 
bis 3.50, Rote Rüben 2.504, Mohrrüben 2—3, Rib- 
chen 5—8, Rübchen, echte 12—15, Spinat 6—9, Spinat, 
Blatt- 10—14, Salat, Dresdener Escariol. 100 Kopi 10 
bis 25, Salat, Rapunzel- 16—25, Salat, Rapunzel-, 
Dresdener 30--40, Rhabarber, Treibhaus- 8—13, Cham- 
pignons, Trelbhaus- 100—150, 8 Dresdener, 
Schockbund 7—8, Rettiche, Dresdener. Schock 4—8. 
Rettiche, bayerische, Schock 5—10, Meerrettich 25 
bis 35, Sellerie 6—9, Sellerie, gewaschen 8—10, Porree 
ie nach Grösse, Schock 0.60—1.20, Petersilie je nach 
Grösse. 100 Bd. 5—10, Petersilienwurzeln 5—8, Zwie- 
bein 1%50—12, Zwiebeln, grosse 11—12, — Aepiel: 
hiesige Tafel- 10—28. Aepfel, hiesige Koch. 6—12, 
Birnen, hiesige Tafel- 15—25, Birnen, hiesige Koch- 
6—10. — Marktlage: Gemüse: Zufuhr reichlich, Ge- 
schäft ruhig, Preise wenig verändert. 

Butter, Berlin, 26. Januar. (Amtliche Preis. 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 103, 2. Qualität 96, abiallende 


Qualität 86. (Preise vom 23. Januar: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. k 
Zucker. Magdeburg, 27. Januar. (Notierun- 


gen in Rm. für 50 kg Welsszucker netto, frei See- 
schlifseite Hamburg einschliesslich Sack): Januar 6.00 
Brief, 5,75 Geld, Februar 6.00 bzw. 5.75, März 6.05 
bzw. 5.85, Mai 6.30 bzw. 6.15, August 6.65 bzw. 6.40 
Oktober 6.80 bzw. 6.60, Dezember 7.00 bzw. 6.80. 


Posener Börse 


Posen, 28. Januar. Es notierten: 5% Konvert.- 
Anl. 39.25 G (39.25), 8% Dollarbr, d. Pos. Landsch. 
76—75—76 B (77—77.50—77). 6% Roggenbr. der: Pos. 
Landsch. 12.75—12.50—12.75G; Bank Polski 100G, 
Tendenz: behauptet. i 
G = Nachir., B Angebot, + = Geschäft. ohne Ums, 


Danziger Börse 


Danzig, 27. Januar. Scheck London 17.76, Dol- 
larnoten 5.12%, Reichsmarknoten 120%, Zlotynoten 


57.56. 

Im heutigen Devisenverkehr war das englische Pfund 
wenig verändert; Scheck London hörte man mit 17.74 
bis 17.78. Reichsmarknoten lagen international etwas 
schwächer und waren, ebenso, wie Auszahlung Berlin. 
im Freiverkehr mit 120—121% zu hören. Dollarnoten 
waren mit 5.12% zu hören, während Kabel New York 
heute 5.1350 notlerten. Der Złoty war wenig ver- 
ändert mit 57.50--62 für Noten und 57.48—60 für Aus 
zahlung Warschau. 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.90, Goldrubel 501, Tscherwonetz 
0.32 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, 
Berlin 210.50, Bukarest 5.34, Helsingfors 13.30, Kopen- 
hagen 169.50, Oslo 167.00, Solia 6.47. Stockholm 172, 
Italien 44.95, Montreal 7.60. 


Eiiekten 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bawanleihe (Serie 1) 
32.25 (—), 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 83.50 (—), 
4proz, Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 90 (91). Aproz. 
Prämien-Doilar-Anleihe (Serie III) 43.50 (43.50), 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 40.25 6proz. Dollar- 


—), 


rer 55.50 (55), 7proz, Stabilisierungs-Anlelhe 54.50 
(54.25). 
Bank Polski 100,50 (100.50), Tendenz: ruhig. 


- Amtliche Devisenkurse 


Geld | Brief Geld 
Amsterdin— — = == — [358.65 360.45 358.65 360.45 


Berlin ) =- == == == — 211.30 212.72 


Brüssel — — — == = —. | 124,09} 124.71] 124.04] 124.66 
London — — — — 30.65] 30.95] 30.83| 31.13 
New York (Scheck) == — 8.897] 8.9871 8.896 8.936 
Paris s= — == — 35.04] 35.22] 35.02| 35.20 
Prag me me me me mm ee me — — 26.36 26.48 
Rom — e e e ags PA, par an! 

Dig — — - —— 178.37 174.234 — — 


Stockholm 


Zürieb————— — 173.761 174.63 
Tendenz: fester; London schwächer. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Bukarest t 
London — —— — — 
New Tork 


Amsterdam -- 
— 5 — — 


J } 

— (Komno) mm m = 
Kopenhagen 
Lissabon =~ =— =— = == = 
Oslo un un un mn un um 
Paris 
Prag 
Schweiz 
Sofia 
Spanien — m a 
Stockholm =» «» «w un «> «a» 
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Ostdevisen. Berlin, 27. Januar. Auszahlung 
Posen 47.15—47.35 (100 Rm. == 211.19—212.09). Aus- 
zahlung Warschau 47.15-17.35, Auszahlung Kattowitz 
47.15-47.35: grosse polnische Noten 46.975—47.375. 
— — — 2 ·˙⁵ðÜ[4!i 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


> Dofener Tageblatt 


Flugzeugbau / Flieger 
ngenteur-tendi⸗ | Papiertechnik 


Schule Eig. Lehrwerkstätten 


Verband Deutscher Andestell 
deff:ntliehe f 


Märchen-Torselumg 


„Der Eierdieb“ und,, Die drei wünsche 


Sonnabend, den 30. ds. Mts., nachm. 4 
im Saale des Zoologischen Gartens. 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei der Eu 
Use hr e 

1. Platz (numeriert) t.00 zł \ zuzg 8. 
2. i latz (unnumeriert) 0.50 7ł f Se 


EE? BIF“ BLE* BIF* BIF- BIF: 
Wie in vergangenen Jahren wird die jährliche (acht- 
zehnte) Britische Messe in London und 
Dauer. Birmingham abgehalten werden, und zwar: 
j S 3. 
in London: a ee e VOA ee S MARZ 1932 
in Birmingham: vom 22. FEBRUAR BIS 4. MARZ 1932. 


Die Grösse der diesjährigen Messe wird in jeder Hinsicht die vorjährige übertreffen 
und eine grosse Anzahl von neuen Exponaten umfassen. 


tmi / Autemesi Weimar 
Deutschland 


r ane t apfartoro 


Die Erleichterungen für die Besucher der Messe sind in diesem Jahre bedeutend aus- 
gedehni worden und bestehen unter anderem aus unenigeltlichem Passvisum, herabgeseizten 
Fahr preisen der Eisenbahn, freiem Dienst der Doimetscher u. a. m, 

. NAHERE AUSKÜNFTE ÜBER DIE MESSE ERTEILT DIE HANDELSABTEILUNG 
DER GROSSBRITANNISCHEN GESANDTSCHAFT IN WARSCHAU, PIEKNA 6, ODER 


DAS NÄCHS' TESE KONSULAT. 


Die Beerdigung umerer liehen Entſchlafenen 
Ben gna May 

findet am Freitag. dem 29. ds. Mts., nachm. 3 Uhr 

vom Trauerhauſe aus auf den katholischen Fried⸗ 

hof in Seine ftatt. 


1 „Flöther“ Dampfdrescapparat 
für große Leistungen, vor wen ahren 
neu "angeschafft, (Lokomobile und Dampf- 
dreschmaschine) ist besonderer Umstände 
halber unter günstigen Bedingungen zu ver- 
hältnismäßig billigem Preise abzugeben, 

Anfragen an 
Max Reinecke, Poznań, ul. Jaköba Wujka 12. 


Das Buch des bekannten 
Segelfliegers 


Günter Groenhoff: 


Ich fliege mit 
und ohne Motor 


Mark 1.20 


Auslieferung an den Buchhandel dureh die 


KOSMOS Sp. zZ 0.0. Groß-Sortiment. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hausgeundftärk 


Vorort Berlin, 5 Wohnungen, 1 Laden. Ställe etr. 
mit 4 Morgen Land. mit bezieh arer Wohnung, 
todesfallhalber für RM. 25000.— (Anzahlung 10000.—) 
a verkaufen. Anfragen an 

Wwe. L. Kuffel, Berlin 0,112, Simon-Dadjftr. 45. 


KIRO „APOLLO“ 


„Lichter der Großstadt carne Chaplif, 


Vorverkauf von 12 bis 1 Uhr mittags — Tel“ 


Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


Aber ſchriftswort (fett) 30 Sroſchen 


fedes weitere Wort 


In ſchlechten Seiten iſt jeder Kunde 
doppelt wertvoll. Denken Sie 
darum immer daran, daß jede 
Anzeige eine Einkaufshilfe, alfo 
Dienſt am Kunden iſt. Zugleich aber 
iſt ſie auch die Brücke, die Sie mit 
Ihrem Kunden ſtändig verbindet. 


Das „Poſener Tageblatt“ bringt 
Ihnen beſonders kaufkräftige Kunden. 


Emkap, arg Wroclamska 30, Tel. 5803. 


Hyg. Beltiedernreinigungsanitalt. 


ENR 


POZNAŃ 
ul. ER. RATAJCZAKA 39 TEL! 3228. 


Bellſedern 


und Daunen 
hya- gerein. Ober- 
bett.. Kiffen, Unter⸗ 
betten Daunan⸗ 
deck. Dekorations⸗ 
kiſſen villigſt 


veranstalte ich v. 28. Januar 


Weisse Woche d 15, Febr dat 1882. 


Ich verkaufe diesmal zu noch nie dagewesenen Preisen, wie z. B. 

Damenhemden von 1.75 zł ab, desgi. Nansuk von 2.75 zł ab, 

Damennachthemden v. 3.95 21 ab. enbezüge v. 2.75 zł ab. 

Couverts von 9.75 21 ab. Auf Normalpreise 10% Rabatt. 
H. Wojtkiewicz, ul. Nowa 11. 


Wäsche eig. Herstellung. Stickereien u. Klöppelspitzen halb umsonst. 


CONCORDIA S. a. 


onna. eee 6. Tel. 6105, 8275. 


Wir ſuchen Stellung 
von ſofort oder ſpäter für 
beſtens empfohlene, perfekte 
deutſch-polniſche 


Stenotypiftin, 


intelligent, erfahren, 
wiſſenhaft. gewandt. 
ıraut mit allen Kontor⸗ 


ge⸗ 
ver⸗ 


arbeiten. Anfragen u. Aus Gottesdienſtordnung tür die katholiſchen 2 


kunft durch die „Berufs ⸗ 
hilfe? T. z. Poznan 
ul. Zwierzynjecka 8. 


Klavier 


ſofort zu kaufen geiucht 
Stem Prei ge a 


Familien-Drucksachen 
Geburts-Anzelgen 
Verlobungs-Anzelgen 
Hochzelts-Anzeigen 

` Trauerbriefe und -Karten 


in sauberster Ausführung. Schnen u Big! 


z 
= 
£ 
= 
3 
i 
= 
E 
i 


In 


Ab heute 


` Passe-partout gültig ab 4. Ferruar d. J. 


2485... Geiden dia Ata. 


— 

Wir fuchen für einen 
erfahrenen, tücht. Rautionds 
fähigen, verheirat. Fischer, 
beſtens empfohlen, 


Fiſchereipacht 
bis g 1000 Morgen ober 
Stelle als Pro zentfiſcher. 
Anfragen und Auskunft d. 

Berutsbilie T.z. Boz nañ 
ul. 1. Siegener 8, 


KINO „APOLL A 


Oberſchweizer 
mit langjähr., 2 Zeug⸗ 
niſſen und eigenem Berufs- 
perfona, ſucht Stellung 9 
1. April. Zuſchriften 
E. Bacher, Czem . 
bow. Kościan, Rvnek 11. 


S Lehrſtellung als 
| y Vna g 
Off. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wo 
Annahme täglich bis 11 Uhr ere, I 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


K E 
a Offertengebühr für Hiffeierte Anzeigen 830 „ 
Möbl. Zimmer | Sonderangebot ! Brauche Geld Mädchen 

g Vermietungen a ſofort zu u Luka- 1.60 5 verlaufe de Preis: für alles kinderlieb. welches 

szewicza 1. Wohnung 11. J ô Pelze von 55 zt nähen und ſticken verſteht, 
4 Zimmerwohnung Damengemd Mantel.. „ 25 „ lacht vom 1. Februar Stell. 
mit ſehr reichlichem Neben» Wiöbl, Zimmer e verziert. Racht- Anzüge A Dfi.n.2493 a. b. Gel. d. Btg. 
gelaß vol ſtändi i i hen oſen E Verheir Schwei 
gelaß, vol ſtändig renoviert, zu vermieten. r „ 3 . X 
B ige in 5 Skarbowa 15, Wohnung 9. 7 =» f- Pelzioppen 35 ſucht zum 1. Abel Stelan 
Nähe Poznan, ſofort zu g er dis 
maa r 1 — 1 Zimmer N ig i Roman Krin re a a kine 
an die Geſchäftsſt. d. Big. | vom ebruar zu vermieten i O 

Plac Dzialowy 10, III. eg 8.90, Grener be 2 ae b er 


Wohnung 
2 Zimmer, Küche u. Neben⸗ 
gelaß Nähe Poznan, gute 
Autobusverbindung, v. iof. 
zu vermieten Off. u. 2791 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


g Höbl. Zimmer š 


Welches j Ehepaar m. Kind 
möchte per 1. März oder 
ſpäter ein gut möbliertes 
Vorderzimmer 
mieten? Schöne, ruhige 
Lage an der ulica Skryta, 
elektr Licht, Bad vorhand. 
Billige Miete, wird vollſt 
renovier. Off. unter 2487 
an die Geſchäf sft. d. Ztg. 


—— — — — 
oder 2 Zimmer 
beſſer möbliert, frei! P6'- 
wiejska 1, Wohnung 13, 
Eingang Strzelecka 


Wohnung 10. 


Kleines möbliertes 
Zimmer 
Prusa 21, III. 


An- u. Verkäufe 


Blüthner⸗Flügel 
wenig gebraucht, ſehr preis⸗ 
wert zu verkaufen. 

B. Sommerfeld Fabrik- 


lager: Poznan, ulica 
27 Grudnia 15. 

Gut 
500 Morgen. ohne leben⸗ 


des Inventar, in der Pro 
ving Poſen, Wohnhaus mit 
7 Zimmern, tämtl. Gebäude 
maſſiv gebaut, 10 km von 
Kreisſtadt en 8 ſof zu 
verpachten. ff. u. 2489 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg 


ſeidene Unterkleider von 


4.90, mit Dekorationen von 


6.90, weiße Seidenſchals 
von 1.90, Wintertrikotagen 
für Herren. Damen und 
Kinder in großer Auswahl 
zu ſehr niedrigen Preiſen! 

Wäsche-Fabrik 

J. Schubert, 
nur Poznań 
ul. Wroctawska 3. 


Cmielow⸗Porzellan — Ges 
ſchliff. Tee⸗Litör⸗ u. Wein⸗ 
gläferfau't man am bil ſten 
nur direkt in der Pori zellan⸗ 
großhandlung 

Wroniecka 24 im Hofe. 


Stellengesuche 


Gebildetes 


junges Mädchen ſucht ab 
ſofort oder ſpäter Beſchäf⸗ 
tigun 


246 


3 


u. 287 ad. a d. Seits 


Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die KI. El N- ANZEIGEN. 
ðmn im Posener 


Aerztl. geprüfte Naſſaſe Bart. € Ehe 
Arantenſchweſter vn Pinen of . 2082 
. 

und außer dem Hauſe. Sihmieregefeile 
Młyńska 2, Wohnung 12, e EAA 55 


im Haushalt. Ang. u. 
Telefon 5409. 


a. d, Geſchſt. d. Ztg. 


| ba 


n. 2481 a. d. Geſchſt. d. Ztg. an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


10 billige weiße 
Tage 
beginne am 29. Januar d. Js- 7 


Auf alle hierfür nicht be- W 
stimmten Waren erteile 


10%, Rabatt 


Stanislaw Schulz 
Poznań, Stary Rynek 80/82. 


Kopfschmerzen-Pulver für Erwaohseft 


‘KOWALSKINA|) 
j Eo beseitigt die heftigsten el 


RR 1 


} 
f 
f 


Vom 30. Jannar bis 6. Februar. 


en 5 15 S e e Sone 
74 Uhr: yan ' 
Amt; 3 5 Predigt Er bl. S 
Montag 5 Uhr: am elegenhert. Diens ah, 
Maria Lichtmeß, 7% — 2 en 
Predigt und St; 18: Beiper, 15 
Be t des lebendigen Kofenkranzes. i 
* Uhr: Seide egenheit. Freitag * 
Jeſu⸗Freitag. f 


Andacht in den Gemeinde-Synadi 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, 

Sonnabe * morg. 7%, vorm. 10, nachm. 4 

m. Schrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang 43.527 

Son Mi 74 Uhr mit anſchl. Lehr 
abends 444 r. 


7 


A 

m 
1 
A 


7 


B (Dominikan Sonnabend, . 
3% SU ug anah. nf 


j 
E 
g 


4 
* 
A 
i 
| 


y 


) 
7 


ete | 


Shneirgg, | 
poa fi er 
an m ue Beben f; 


Herrenartifel- © 
am Markt in ei 


Offene Stellen 


Geſucht 
zum 1. April 1932 ſehr 
tichtigen, e eners 


ſtadt (Provins PR 
evang. Admini- ber ri 
fee mit poln, Ep 1 FA Ta, my f N 
enntnis, in befte ren. * 
Herren aus guter Bale a. d. G eſchſt á | 


mit akademiſcher Bild, 
möglichſt unverheiratet. 
werden bevorzugt. Be⸗ 
fähigungen müſſen durch 
langjährige Zeugniſſe u. 
Referenzen einwandfrei 
nachgewieſen werden. 
Zuſchriften ſind zu * 
ten op 2459 an- die 
Geſchſt. d. Ztg. 


Färberei 
und chemiſche Waſchanſtalt 
ründet 1850, ſucht Teil- 
er. Offerten u. 2488 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— — — — 
Für größeren Gutshaushalt 
geiucht per 1. März evgl. 
Wiriſchafterin 

die perfekt kocht, backt, ein⸗ 
ſchlachtet u. Wäſche behandelt 
Aneb. mit Photographie 
u. Ang. der Anſpr.u 2486 


cinkows tego ít 


Seutſche d 
mit Stammbaum HA 9 
alt, billig zu Wohl 3 

Jasna 2, i i 


